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Politik!
Man möchte das „Wirtſchaft, Horatio!“ abwandeln in den

Ausruf „Politik!“ ſo ſehr könnte man verzweifeln, wenn man die
Aufgaben, die jetzt vor uns liegen, mit den Kräften vergleicht, die
zu ihrer Bewältigung vorhanden ſind. Während die Frage der
Militärkontrolle eine kühle und verſtändige Entſcheidung erfordert,
während ſeit drei Jahren zum erſten Mal wieder eine Endentſcheidung
über Reparation und Frieden bevorzuſtehen ſcheint, ereignen ſich im
Reichstag Dinge, die auch im tiefſten Frieden nichts anderes geweſen

wären als verantwortungsloſer Zeitvertreib. Von den 472 Boten
ſeines Willens, die das deutſche Volk am 4. Mai in den Reichstag
geſchickt hat, iſt eine recht bedeutende Anzahl entweder unfähig,
irgend einen politiſchen Willen zum Ausdruck zu bringen oder auch
völlig ahnungslos gegenüber der Bedeutung dieſer Wochen. Wir
wollen und können nicht annehmen, daß das deutſche Volk am 4. Mai
ſich eine ſolche Vertretung gewünſcht hat: und ein getreues Spiegel-
bild unſeres Volkes darf der Radau auch nicht ſein, der beim Wieder
zuſammentritt des Reichstages ebenſo entſtand wie vor Wochen bei
ſeiner Eröffnung.

Und dabei wäre es dringend nötig, den Verſtand klar zu halten
und nicht durch Lärm zu erſetzen, was an politiſcher Einſicht abgeht.
Freilich iſt der beklagenswerte Skandal immer wieder das Erzeugnis
der Leute, die mit dem Parlament überhaupt nichts anzufangen wiſſen
und auch nichts anfangen wollen; die hinterher ihre eigenen Skandäle
als Beweis dafür anführen, daß ſo ein Parlament kein richtiges
politiſches Jnſtrument ſei.

Jnzwiſchen bleibt aber die übrige Welt nicht ſtehen, um unſeren
Reichstag zu beobachten, ſondern ſie geht weiter ihren Gang, in Eng
land und Frankreich, wie auch Dr. Hergt jetzt zugibt, einen völlig
neuen Gang Herxiot iſt aus England über Belgien zurückgereiſt;
und in Brüſſel ergab ſich das perkehrte Bild von früher. Während
nämlich unter Ppincaré die Belgier, insbeſondere ſeit der letzten Ka
binettskriſe, es waren, die den franzöſiſchen Jmperialismus an den
Rockſchößen feſthielten und längſt nicht mehr von den Ergebniſſen der
glorreichen Ruhrpolitik entzückt waren ſcheint jetzt das Kabinett
Theunis, das dritte dieſes Namens, zurückgeblieben in der Enk
wicklung gegenüber der neuen in Chequers begonnenen Ppolitik.
Es mag ſein, daß die belgiſche Regierungsmehrheit, geführt von der

gegenüber dem Kabinett Herriot, das die franzöſiſche Botſchaft am
Vatikan auflaſſen und die letzten Reſte der Laiengeſetzgebung durch
ſetzen will. Es mag auch ſein, daß man in Belgien, wo immherhin
noch ein Teil der für den Ruhreinbruch verantwortlichen Miniſter
regiert, nicht ſo raſch und leicht von der Plattform herunter will, die
man ſeinerzeit an der Hand Poincares ſo bequem beſteigen konnte.

Man ſieht alſo, daß Herriot nicht nur im eigenen Land, ſondern
auch beim nächſten Freund Schwierigkeiten zu überwinden hat. Und
dabei iſt, was viel zu wenig bemerkt wurde, die Kontrollnote oder
vielmehr der auf die Kontrollnote der Botſchafterkonferenz verweiſende

Brief aus Chequers in einem ſo verbindlichen Ton abgefaßt, daß
das Beſtreben aus jeder Zeile ſpricht, diesmal in Deutſchland nicht
das Gefühl brutaler Siegerſprache aufkommen zu laſſen. Es klingt
an manchen Stellen, als wollte dieſer Brief ſagen, die Kontrolle müſſe
gemacht werden, damit die europäiſche Friedenspolitik vor den Nach
ſtellungen ihrer franzöſiſchen Feinde bewahrt bleibe; und wenn wir
auch inhaltlich den Brief nicht leicht ertragen, ſo iſt doch ſein Ton
ein neuer Beweis dafür, daß in Europa ſich ekwas geändert hat.
Eines iſt ſicher die Kontrolle würde in keiner Weiſe Deutſchland und
Deutſchlands Politik belaſten können, weil ſie im militäriſchen Sinn
ergebnislos verlaufen muß. Die deutſchen Tage und andere Paraden
haben den Kreiſen der neuen Mehrheit ein falſches Bild gezeigt: man
überträgt innere Demonſtration auf Rüſtungen nach außen. Wenn
aber die Kontrolle kein anderes Ergebnis haben kann als die Klar-
ſtellung der Lage und die Belehrung der neuen Männer in Frankreich
über ihren Jrrtum, dann dürfte man eigentlich bei uns nicht länger
aufzuklären, indem man ihn auf ſeineCNJAblisegsonre a R DGO
mehr mit allgemeinen Ausdrücken Politik machen wollen. Denn die
beſte Politik liegt jetzt darin, den fremden Jrrtum aufzuklären, indem
man ihn auf ſeine Weiſe aclk absurdum führt.

7 Wochen bayriſche Regierungslriſe.
Dr. Held als bayriſcher Miniſterpräſident. Die Preſſe der Bay

riſchen Volkspartei ſtellt es ſo dar, als vb der Entſchluß Dr. Helds,
das Miniſterpräſidium in Bayern zu übernehmen, den letzten Aus
weg bedeute, um aus einer beinahe ſiebenwöchigen Miniſterkriſe
herauszugelangen. Das ſtimmt in der Tat; alle Verſuche, einen
außerhalb des parlamentariſchen Betriebes ſtehenden Mann für die
Leitung des Kabinetts zu gewinnen, ſind fehlgeſchlagen, und ſo mußte
dann ſchließlich der Führer der die Staafsgeſchäfte dirigierenden
Partei ſelbſt in die Breſche ſpringen. Das erſcheint den Herren von
der Bayriſchen Volkspartei als ein Akt der Entſagung, anderswp aber
beurteilt man die Sachlage anders und hält es für durchaus natür
lich, daß der Führer der Regierungpartei auch ſelbſt als Präſident
des Kabinetts die Verantwortung übernimmt und nicht Perſönlich
keiten vorſchiebt, die trotz allen Tikeln und Würden doch nur von ihm
abhängig ſind. Die Bildung eines Miniſteriums Held iſt alſo als
ein Fortſchritt vom Standpunkte des Parlamentarismus aus ent
ſchieden zu begrüßen. Welche Politik die neue bayriſche Regierung
treiben wird, das kann kaum zweifelhaft ſein: Dr. Held hat ſich noch
neulich erſt auf der Landesausſchußtagung der Bayriſchen Volkspartei
für die Einhaltung eines Rechtskurſes bayriſch-könſervativer Politik
ausgeſprochn, und daß er dieſen Kurs innehält, dafür werden ſchon
die deutſchnationalen Kvalitionsgenoſſen ſorgen, die vorläufig dabei
ſind, eine Zuſammenſetzung des Kabinetts herbeizuführen, die ihnen
genehm iſt. Die vielgenannte bayriſche Denkſchrift, in der eine
Jöderaliſierung des Reiches durch angebliche Rückkehr zu den Bis
marckſchen Staatsprinzipien verlangt wird, wird ſicher auch für das
Miniſterium Held maßgebend ſein. Jm übrigen aber darf man er
warten, daß es dieſem Politiker gelingen wird, ein Verhältnis zwiſchen
Bayern und dem Deutſchen Reiche wieder herzuſtellen, das endlich mit

Donnerstag d

Halle, 26. Juni. (W79) in außerordentlicher Pro
vinzigllandtag wird für den 16. Geytember d. 35. einberufen

werden, um die Neuwahl des Landeshauytmanns der Pro
vinz Gachſen nach der Nichtheſtätigung des 9r. Landsberg
durch das preußiſche 6taatsminiſterium vorzunehmen.

Damit iſt die geſtern von unſerer Berliner Schriftleitung über-
mittelte Nachricht von der Nichtbeſtätigung der Landsbergſchen Wahl
amtlich beſtätigt worden. Die Neuwahl wird nun hoffentlich eine wirk
liche und ſachlich befriedigende Löſung bringen.

Konferenzfragen.
Amerikas „Beobachtung“.

Waſhington, 26. Juni. (WTVB.) Jn offiziellen Kreiſen ver
lautet, daß über die genaue Form der amerikaniſchen Beteiligung an
der Londoner Konferenz kein Beſchluß gefaßt werden wird, ehe die Ein
ladung an die Vereinigten Staaten eingetroffen iſt. Jnfolgedeſſen
wurde von neuem erklärt, daß jede Beteiligung ſtreng inoffiziell ſein
würde.

Rom, 26. Juni. (WTB.) Die italieniſche Regierung iſt, wie die
Blätter berichten, im Begriff, die Einladung zur bevorſtehenden inter
alliſerten Konferenz anzunehmen.

London, 26. Juni. (WTB.)
alliierten Konferenz im Monat Juli werden gegenwärtig vorbereitet.
Die Vereinigten Skagten werden eingeladen werden, einen Vertreter in
einer Eigenſchaft zu entſenden, wie ſie die amerikaniſche Regierung ſür
angebracht hält. Japan wird wie bei früheren Gelegenheiten ebenfalls
zur Teilnahme aufgefordert werden. Man hofft, daß Muſſolini perſön
lich zur Konferenz kommen wird.

Herriot zur Auskunft in der Kammer bereit.
Paris, 26. Juni. (T. Herriot hat geſtern abend den Ab

geyrdneten Klotz empfaſigen. Klotz hatte Herriot von den Fragen unter
richtet, die er heute in der Kammer an die Regierung zu ſtellen gedenkt
bezüglich der Beſprechungen in London und Brüſſel. Herriot hat Klotz
mitgeteilt, daß er, ſobald ihm die heutige Senatsſitzung erlaubt, in die
Kammer zurückzukehren, noch im Laufe des heutigen Abends bereit ſein
wird, auf die Interpellationen von Klotz zu antworten

Herriots Bericht in Paris.

Paris 26. Juni.wie bereits gemeldet, den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, de
Margerie, zu einer längeren Unterredung über die politiſche Lage in

(WTVB.Funkſpruch.) Herriot, der geſtern,

Deutſchland empfangen hatte, empfing gegen Abend den engliſchen
Botſchafter Lord Crewe am Qai d'Orſay mit dem er gleichfalls ſeine
längere Unterredung hatte. Man darf annehmen, bemerkt „Petit
Pariſien“ dazu, daß von der Vorbereitung der Londoner Konferenz die
Rede geweſen iſt.

Der Peobachter.

Paris, 26. Juni. (Funkſpruch WTB.) Nach einer Meldung
aus Waſhngton veröffentlichte das Weiße Haus eine Erklärung, wonach
der amerikaniſche Botſchafter in Londvn, Kellog, an der Londoner Kon
ferenz teilnehmen werde wegen der die Jntereſſen der Vereinigten
Staaten betreffenden Fragen und um im übrigen Jnformativnen über

Provinzigllandtag am 16. September!

Die Einladungen zu der inter ſollen.

50. Jahrg.

Beamtenfragen im Reichstag.
Berlin, 28. Juni. Präſident Wallraf eröffnet die Sitzung

um 3,30 Uhr. Am Regierungstiſch hat Finanzminiſter Luther
Platz genor n. Der Präſident gibt die Zuſammenſetzung der ſtän
digen Ausſchüſſe bekannt. Aufſehen erregt die Mitteilung, daß der
kommuniſtiſche Abg. Katz zum Vorſitzenden des Rechtsausſchuſſes ge
wählt worden iſt. Die Wahl iſt erfolgt, nachdem der Abg. Katz aus
drücklich die Erklärung abgegeben hatte, daß er die Geſchäftsordnung
des Reichstages beachten werde. Alsdann wurde in dritter Leſung
ohne Ausſprache verabſchiedet das

dentſchpolniſche Abkommen

über den oberſchleſiſchen Grenzbezirk, das abgeänderte Quartier
leiſtungsgeſetz und die Neuregelung der Strandordnung.

Darauf wandte ſich die Debatte der Tagesordnung zu. Zur Ver
handlung ſtehen 31 Anträge und Jnterpellationen, die ſich auf die

Beamtenbeſoldung
und das Beamtendienſtverhältnis beziehen. Das Haus beſchließt, daß
von jeder Fraktion nur ein Redner ſprechen ſolle und daß die Rede
zeit auf eine halbe Stunde begrenzt iſt. Das Wort ergreift hierzu
der Abg. Moradt (D. Vpt. als Berichterſtatter über die Verhandlungen
des Hauptausſchuſſes. Dieſer hat einen Antrag angenommen, wo

nach die von der Regierung zur Verfügung geſtellten Mittel zur
Erhöhung der Grundgehälter der Gruppen 1——6 verwendet werden

Ferner ſoll allgemein für alle Beamtengruppen eine Erhöhung
der Kinderzulage und Frauenzulage erfolgen.

Abg. Schmidt- Stettin (Dnatl.) erklärt ſich mit dem Ausſchuß
antrag einverſtanden. Er fordert Wiedereinſtellung der Wartegeld
empfänger und dafür weitere Entlaſſung von Aegeſtellten. Weiter
verlangt der Redner gründliche Reform des Penſionsweſens.

Abg. Steinkopf (Soz.) hält die Entrüſtung der Beamtenſchaft
über die letzte Beſoldungsverordnung für durchaus berechtigt. Die
Spannug zwiſchen den Bezügen der verſchiedenen Gruppen ſei in ganz
unerträglicher und unſozialer Weiſe erweitert worden. Die Stabili
ſierung der Mark iſt von der Beamtenſchaft, daneben auch von der
Angeſtellten- und Arbeiterſchaft „hochgehüngert“ worden. Die Er
mächtigung, die der letzte Reichstag der Regierung in der Frage der
Beſoldungsregelung gegeben hatte. iſt von der Regierung in kraſſer
Weiſe mißbraucht worden. tWei worden. Die Regierung hat ohne jede Begründung
gang neue Grundſätze für die Beſoldungsregelung aufgeſtellt.

Deutſcher Reichstag, 12.
miniſter Braun s.
vormittags.

Das deutſchpolniſche Abkommen über die Rechte der Mitglieder
und Beamten des gemeinſchaftlichen Oberkomitees der Oberſchleſiſchen
Eiſenbahnen wird in allen 3 Leſungen angenommen. Auf der Tages
ordnung ſtehen dann 45 Anträge aller Parteien über ſozialpolitiſche
Fragen. Verbunden wird damit die ſozialdempkratiſche Jnterpellation
über die Wirtſchaftskriſe und die Arbeitsloſigkeit und ein Antrag der
Nationalſozialiſten auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes, der den deut
ſchen Frontkämpfern die

Vorrechte im Staate
einräumen ſoll, die ſie mit ihrem Blute vor dem Feinde erſtritten haben

Ein deutſchnationaler Abgeordneter richtet einen Appell an das
Weltgewiſſen, den Notſchrei eines ſterbenden Volkes zu hören. Der
Redner dankt allen, die die Volksſpeiſungen ermöglicht und dadurch
tauſende vom Hungertode gerettet haben. Die brüderliche Geſinnung ſei
niemals ſo ſtark geweſen, wie in dieſen Zeiten der Not. Aufreizendnmitteln zu können. Oberſt Logan, der offiziöſe Vertreter der Ber

einigten Stagaten, ſoll ihm beigegeben werden.

ſtVor der Entſcheidung
Berliner Miniſterkonferenz am 3. Juli.

Berlin, 26. Juni. (WTB.) Wie wir erfahren, hat der Reichs
kanzler die Staats und Miniſterpräſidenten der Länder zum 3. Juli
(Donnerstag) zu einer Ausſprache über die allgemeine politiſche Lage,
n e auch über den Stand der Reparationsfrage nach Berlin

eingeladen. eWie die Blätter mitteilen, hat geſtern nur eine Miniſter
beſprechung über die Frage der Beantwortung der Militärkontroll
nyte ſtattgefunden, in der Beſchlüſſe nicht gefaßt wurden. Die ent
ſcheidende Kabinettsſitzung ſei erſt für heute anberaumt worden. Mit
der Entſendung der Note ſei für morgen oder übermorgen zu rechnen.

Paris, 26. Juni. (T. U) Jn Pariſer Blättern wird aus Ber
lin gemeldet, daß die Reichsregierung ſich Ende dieſer Woche mit der
Wiederaufnahme der militäriſchen Kontrolle einverſtanden erklären
wird. Jm übrigen hält der Berliner Berichterſtatter des Echo de
Paris ſeine geſtern aufgeſtellte Behauptung aufrecht, wonach der Ge
neral von Seeckt ſich mit der Aufnahme der Kontrolle in den Fabrik
betrieben bereiterklären, ſich aber jeglichem Verſuch einer Nachprüfung
der Reichswehrbeſtände widerſetzen werde.

Berlin, 26. Juni. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung). über den vorausſichtlichen Jnhalt der Deutſchen Antwort
auf die Militärkontrollnote glaubt die „B. Z3.“ berichten zu können,
daß die Regierung ſich der geſorderten letzten Generalinſpektion unter
werfen werde. Sie geht dabei auf die Erklärung ein, die in der letzten
Note Herriots und Macdonalds abgegeben wird und die die Zuſiche
rung enthält, die Militärkontrolle in möglichſt nahe Zukunft zu rücken.
Es dürfte ſich um eine Präziſierung dieſer Zeitbeſtimmung und un
weitere Klärung der Vorausſetzungen erſucht werden, unter denen das
Ende der nach deutſcher Auffaſſung zu Unrecht beſtehenden Militär
kontrolle erfolgen ſolle. Weiter dürften Börſchläge gemacht werden,
die ſich auf die zweckmäßige Form und Handhabung der Viſitation
beziehen, um unliebſame Zwiſchenfälle zu vermeiden.

Belgien und die Kontrollnote.
Paris, 26. Juni (WTB.) Nach dem Brüſſeler Korreſpondenten

des „Jntranſigeant“ wurde geſtern vorntittag in Brüſſel erklärt, es
ſei unzutreffend, daß die belgiſchen Miniſter ſich über dje Abſendung
der franzöſiſch-engliſchen Note in der Abrüſtungsfrage erſtaunt gezeigt
hätten. Sie hätten die Abſendung der Note durchans gebilligt.

Keine bloße Geſte!
Paris, 26. Juni. (WTB.) Miniſterpräſident Herriot erklärte

auf Befragen, daß er ſehr befriedigt ſei von der Abſendung der fran
zöſi igliſchen Note in der Militärkontrollfrage. Es habe ſich darum

dem kleinlichen Gezänk, unter dem beide Teile gleichmäßig gelitten
haben, ein Ende macht.

gehandelt, nicht eine Geſte zu machen, ſondern eine Tat zu vollbringen.
Darauf allein komme es an.

wirke die Schlemmerei und Praſſerei gewiſſer Kreiſe. t

Miltärkontrolle.
je Micumfrage.

Keine direkten Verhandlungen von Regierung
zu Regierung.

Berlin, 26. Juni.leitung.)
zöſtſchen Regierung wegen der Aufnahme der Micumverhandlungen
vorſtellig geworden. Bekanntlich hatte die deutſche Regierung vorge

rledigen. Solche Verhandlungen waren damals wegen der Regie
rungskriſe nicht möglich. Nunmehr hat es geſtern die franzöſiſche Re
gierung abgelehnt, in derartige Verhandlungen einzutreten und hat
erklärt, daß die Micum allein zuſtändig ſei. Dieſe Ab
lehnung, die ein außerordentlich ungünſtiges Vorzeichen für die wei
teren Verhandlungen in der Reparationsfrage iſt, iſt umſo auffälliger,
als ſich die Reichsregierung bereit erklärt hat, an der Finanzierung
der Micumlieferungen mitzuwirken. Die Verhandlung liegt jetzt nun
wieder vollſtändig in den Händen der her Kommiſſion und der Micum.

Rom, 26. Juni. (WTB.) Jn einer Sitzung der Muſſolini er
gebenen Kammermehrheit ſchilderte der Miniſterpräſtdent nochmals die
durch die Ermordung Matteottis geſchaffene innerpolitiſche und parla
menkariſche Lage. Er wiederholte die Verſicherung, daß alle an dem
Verbrechen Schuldigen beſtraft werden ſollten, das eines großen Volkes

Er gebe freilich zu, daß die
Die Umge

Die Nationalmiliz
Geſetzliche Zu

Parteiweſen gereinigt

entſchloſſen, auf em Poſten zit bleiben.
Regierung neue, fältig ausgewählte Männer brauche
ſtalkung des Kabin werde bald verwirklicht.
werde bald in die reguläre Truppe eingereiht werden.
ſtände ſollen überall wiederhergeſtellt und da
werden. Was die Abweſenheit der Oppoſitionsgruppen

Kammer anlange, ſo hoffe er, daß dieſe Abweſenheit nur
Durch eine endgültige Abweſenheit würde das Problem

s ſchwieriger, da ſich dann die Oppoſition tatſächlich gegen das
jetzige Regime richten würde. Eine Oppoſition aber, der es nicht mehr
um den Fall Matteotti zu tun ſei, ſendern nur noch um die Erlangung
der Macht, werde er entſchieden bekämpfen. Werde ſich aber die Oppo
ſition ihrer Verantwortung bewußt und nehme ſie an den parlamenta
riſchen Arbeiten wieder teil, ſo könne die Kriſe als überwunden ange

erden. Muſſolini ſchloß mit der Verſicherung, daß ein regel
Arbeiten des Parlaments gewährleiſtet ſei und daß der

tus eine Politik nationaler Verſöhnung verfolgen werde. Nach
d großem Beifall aufgenommenen Rede Muſſolinis nahm die Ver

ſamml die Tagesordnung an, in der Muſſolini das volle Vertrauen
ausgeſprochen wurde.

Rom, 26. Juni. (WTB.) Muſſolini hat der Nationglmiliz den
Auftrag zur Demobziliſierung erteilt.

er m

Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
Der deutſche Botſchafter in Paris iſt geſtern bei der fran-

ſchlagen, die Verhandlungen direkt von Regierung zu Regierung zu

unwürdig ſei. Was die Stellung der Regierung betreffe, ſo ſei dieſe

von den Be

Muſſolinis gemäßigter Fascismus.
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Der demokratiſche Vationalkonvent
in Newhork, der dazu beſtimmt iſt, den demokratiſchen Präſident
ſchaftskandidaten zu nominieren und die Plattform der Partei für
die kommenden Wahlen aufzuſtellen, iſt jetzt zuſammengetreten, wenige
Wochen nach dem republikaniſchen Konvent. Wie nicht anders zu
erwarten, ſtellen ſich die Demokraten in ſchroffen Gegenſatz zu ihren
Konkurrenten, und zwar ſowohl auf dem Gebiete der inneren wie der
äußeren Politik. An harter Kritik der Maßnahmen und Grund
ſätze der derzeitigen republikaniſchen Regierung hat es gleich am erſten
Tage der Verhandlungen nicht gefehlt. Alles aber kommt nun darauf
an, daß die Demokraten imſtande ſind, ein poſitives und zugkräftiges
Programm aufzuſtellen, was angeſichts der in der Partei herrſchendenMeinungsverſchiedenheiten nicht ſo ganz leicht ſein wird. Für Deutſch

land kommt in erſter Linie in Betracht, daß die Demokraten die bis
herige Selbſtausſchaltung der Vereinigten Staaten aus den
europäiſchen Problemen verurteilen und eine Abkehr davon wünſchen,
en Rückſicht auf die eigenſten wirtſchaftlichen Jntereſſen Nord
amerikas.
Reſerve hervorwagen wollen, das muß erſt die Zukunft lehren.

Zur Aufwertung der Lebensverſicherungen.

ie desamtenvereins ihr Vermögen nicht vor der Geldentwertung hätte retten
können, da ſie wie alle anderen Anſtalten ihre Prämienreſerven
mündelſicher anzulegen hatte. Die dritte Steuernotverordnung hätte
feſtgeſetzt, daß die Verſicherungsteilnehmer nur einen ganz geringen
Bruchteil ihr
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ihrer alten Einzahlungen entſchädigt erhielten und daß
über die Art und den Zeitpunkt der Entſchädigung mangels der
Ausführungsvorſchriften noch nichts bekannt ſei. Die Anſtalt hätteihre Verſicherung jetzt auf Feingold abgeſtellt, ſchon 16 000 neue Ver
ſicherungen abgeſchloſſen und ein Kapital von 1 Million Rentenmark
angeſammelt.

Der Referent hatte wohl geglaubt, der Stimmung der Verſamm
hung beſonders Rechnung zu tragen, wenn er eine recht einſeitige,
ſcharfe Kritik an der jetzigen Regierung, dem Urheber der dritten
Steuernotverordnung, übte. So hatte er ſelbſt einen recht kritiſchen
Geiſt in der Verſammlung gegen den Abſchluß neuer Lebens
verſicherungen hervorgerufen; denn wie könne man bei den heutigen
Regierungsmethoden auf eine dauernde Stabiliſterung der Mark rech
nen, wie könne die Lebenverſicherungsanſtalt des Preußiſchen Be
amtenvereins Gewähr leiſten, daß die Verſicherungsteilnehmer nicht
wieder um ihre Einlagen bekrogen würden Der Referent mußte ſeine
Ausführungen einſchränken und bekam aus der Verſammlung heraus
Unterſtützung durch den Hinweis, daß gerade durch die dritte Steuer
notverordnung der kleine Sparer, Beamte ufw. aufgewertet worden
ſei, nicht mehr wie früher leichtgläubig mit Fahnen und Hurrageſchrei
ie Verſicherung ſpäterer herrlicher Zeiten und erlogene Siegesnach-

richten aufzunehmen, ſondern ſich ernſt und nüchtern um die poli
tiſchen Dinge zu kümmern. Jn Zukunft wird die Jntelligenz der
Beamten mehr mitwirken, daß der Staatskarren nicht wieder ſchief
geht. Auf Antrag des Regierungslandmeſſers Meincke, Merſeburg,
nahm die Verſammlung einſtimmig eine im einzelnen vom Vorſtand
abzufaſſende Entſchließung an, wonach die Lebensverſicherungsanſtalt
des Preußiſchen Beamtenvereins ſich an m bender Stelle ſofort
für die baldige Herausgabe der Ausführungsbeſtimmungen zur dritten
Steuernotverordnung einſetzen ſolle. Es m üſſe beſtimmt werden, daß
die Verſicherungsteilnehmer möglichſt bald einen Anteil ihrer alten
Verſicherungen, Leibrenten pp. ausgezahlt oder ſonſt nutzbar angelegt
erhielten. Die Lebenverſicherungsanſtalt des Preußiſchen Beamten
vereins ſoll alle ihre Verſicherungsteilnehmer aufrufen, in dieſem
Sinne allenthalben, beſonders auch auf Parlament und Preſſe ein
zuwirken.

z Mittellung des Direktors Oito auft er er Wehen etz. B. Witwen, einen Vorſchuß auf die ſpätere Entſchädigung
der alten Verſicherungen zahlt.

Giſtmiſcherei in der Ententepreſſe.

Berlin, 26. Juni. (WTB.) Das kürzlich vom Reichskanzler
dem Berliner Vertreter des Reuterſchen Büros gewährte Jnterview
wird von der Daily Mail in Fortſetzung ihrer Entſtellungskünſte
dahin kommenttert, daß der Reichskanzler durch ſeine Mitteilungen über
einen „Verwaltungskörper“ von 150 000 die Angaben des Generals

Nollet, beſtätige. Er habe damit zugegeben, daß ein geheimes deutſches
beſtehe. Tatſächlich ergibt aber das Jnterview völlig einwand
daß der Reichskanzler mit dem n die deutſche

meinte, die, wie alle Welt weiß, immer der eingehenden Kon
trolle durch die Militärkommiſſion unterliegt. Jn Deutſchland ſind
übrigens für Polizeiangelegenheiten lediglich die Zivilreſſorts der
Län und nicht, wie die „Dailh Mail glauben machen will, die
Reichswehr zuſtändig. Auch wurden keineswegs in die Polizei 5000
Offigiere und 50 000 Unteroffiziere des alten Heeres eingeſtellt. Des
glei iſt die Behauptung, daß die Polizei die gleiche Ausbildung
wie die Reichswehr erhalte, aus der Luft ren Schließlich iſt feſt
uſtellen, daß die Bewaffnung der Polizeibeamten auf das für ihreAnhgare unumgätiglich Notwendige beſchränkt iſt.
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Wieweit ſich aber die Demokraten ſelbſt hierbei aus der

erkennung aus ſolchen Anläſſen aus dem Wege gehen.

S

Außenpolltiſche Aberſicht.

Belgien zwiſchen Herriot und Macdonald.

Berlin, 25. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Wie aus dem belgiſchen Kommuniqué über die Brüſſeler
Verhandlungen Herriots mit Hymans und Theunis zu erſehen iſt, war
Belgien tatſächlich nicht von ſeinem Widerſtand gegen einige Punkte der
Vereinbarung von Chequers abzubringen. Man geht nicht fehl, wenn
man den Hauptwiderſtand bei Theunis, der noch in der Poincaréſchen
Politik orientiert iſt, ſucht, während Hymans, hinter dem der König zu
ſtehen ſcheint, ſchon ſeit längerer Zeit mit den engliſchen Liberalen zu
ſympathiſieren ſucht.

Das Journal, das über die Vorgänge in Chequers und Brüſſel be
ſonders gut unterrichtet zu ſein ſcheint ſchreibt, daß ſich der Widerſtand
der Belgier nicht gegen den Dawesbericht wende, hier ſei völlige Eini
ung erzielt worden. Aber Theunis finde Macdonalds Politik zu

idegliſtiſch und Herriots Widerſtand gegen dieſen Jdealismus zu ge
Theunis halte einen bloßen morgliſchen Pakt für zu wenig. er

wolle konkrete Garantien für Velgiens Sicherheit haben und ſei nicht
bereit, alles dein Völkerbund zu überweiſen.

Dem Matin zufolge ſieht man in Belgien einer Mpdifizierung der
Ruhrbeſetzung entgegen. Man erwartet die Räumung des Ruhrge-
bietes, ſobald die deutſchen Schuldbons und Obligationen nach dem
Dawes- Vorſchlag ausgeſtellt und auf dem Weltfinanzmarkt als dis
kontfähig anerkannt worden ſind.

Die Pölßerbundsfrage.

London, 25. Juni. (WTB.) Der aus Genf von der Tagung
des Völkerbundes zurückgekehrte Lord Parmoor äußerte gelegentli
eines von der Union der Völkerbundliga veranſtalteten Frühſtücks,
es ſei ſowohl vom Standpunkte der Stärkung des Völkerbundes wie
der Jntereſſen des deutſchen Volkes von größter Wichtigkeit, daß
Deutſchland teilnehme. Die Mitglieder des Völkerbundsrates hätten
ihm einmütig erklärt, daß ſie einen Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund befürworten würden, ſobald die Verhandlungen über die
Ausführung des Sachverſtändigengutachtens zu einem befriedigenden
Abſchluß gelangt ſeien. Die Kontrolle über die Entwaffnung Deutſch
lands ſolle auf den Völkerbund übergehen, damit dieſe Anglegenheit
unter völlig neuen Bedingungen unterſucht werden könne.

Die däniſche Valutakriſe.
Kopenhagen, 26. Juni. (T.U.) Für Freitag erwartet man

den Schluß des däniſchen Reichstages, und, da es ſcheint, daß es der
Regierung nicht gelingt, durchgreifende Valutamaßnahmen zu treffen,
läßt die Volutazentrale die Krone fallen Außerdem iſt in letzter
Zeit infolge Verſtärkung des Jmports bedeutende Nachfrage nach
fremden Valuten geweſen. Zweifel ſind mehrfach aufgetaucht, ob die
Nationalbank die ausländiſchen Valuten ſo niedrig werde halten können.
Geſtern nun hat man auf einer Valutgausſchußſitzung beſchloſſen,
den Kurs der ausländiſchen Valuten zu heben. Der Kurs des Ster-
ling war bis jetzt 25,60. Geſtern jedoch notierte man es an der
Börſe mit 26 und damit iſt die Parole gegeben: Dollar, Peſeta,
Schweizer Franken werden folgen. Der Premier, der dem Reichstag
nur dann ruhige Sommerferien verſprach, wenn die Krone ihren Kurs
bewahren werde, wird bald eine außergewöhnliche Reichstagsſitzung
zuſammenberufen müſſen

Hentſchland
Yie Micumfrage.

Blättermeldungen aus Düſſeldorf zufolge ſind die Vertreter des
Bergbaues auf morgen nach Düſſeldorf zu neuen Verhandlungen über
die Verlängerung der Micumverträge eingeladen worden. Die Mieum-
perträge wurden bekanntlich am 15. Juni bis zum 30. Juni verlängert.
Bezüglich des neuen Standpunktes in dieſer Frage wird dem B. T.
zufolge ans Kreiſen des Bergbaues nochmals die Notwendigkeit betont,
daß das ganze Micumſyſtem für den Bergban fortfallen und ins Sach
verſtändigengutachten aufgehen müſſe.

Baldige Rückkehr des Recklinghanſener Bürgermeiſters.

vie dende uſen, 26 n re edie Ausweiſungsverfügung gegen den zweizen Bürgermeiſter von Reck-e en a re ger Zeit zurückgezogen hatte 3
ihm von dem Kommandierenden General der 3. Jnfanterie-Diviſion
nunmehr auch die Wiederaufnahme ſeiner früheren Amtstätigkeit ge
ſtattet worden. Bürgermeiſter Niemeyer wird in nächſter Zeit nach
Recklinghauſen zurückkehren.

ine 5 eProvinz und Nachbarländer.
Zur Warnung!

Naumburg Nach dem Genuß von ünreifen Stachelbeeren trank
der 16 jährige Sohn des Arbeiters Mecke Waſſer und Bier. Am Abend

ſtellten ſich Kolikerſcheinungen ein, an deren Folgen der junge Menſch
verſchied.

Ein edler Menſch.
f Jena. Das elfte Menſchenleben vom Tode des Ertrinkens rettete

der in der Schloßgaſſe hier wohnhafte Ingenieur Guldbranſen, der in
voriger Woche in der Flur Neuwöllnitz einen jungen Menſchen aus der
Saale zog. Der vom ſicheren Tode Gerettkete hat es bisher nicht für
notwendig befunden, ſich zu bedanken. Sein Lebensretter grollt ihm
aber darob nicht; er gehört zu den ſeltenen Menſchen, die jeder An

Auch die An
nahme der Lebensrettungsmedaille wurde von ihm ſeinerzeit abgelehnk.

Wertvolle Schenkung für das Jenger Stadtmuſeum.
Jeng. Profeſſor Dr. Stephan Stoy hat dem Muſeum eine große

Anzahl Erinnerungsgegenſtände an das von ſeinem Vater begründete
pädagogiſche Univerſitätsſeminar, an die JohannFriedrich-Schule und

R

das alte Stohſche Inſtitut überwieſen. Es iſt daraus eine eigene Ab
teilung „Jena, die Stadt der Pädagogik“, gebildet worden, die ſeitkurzem der Offentlichkeit zugänglich De Abteilung wird bis auf
die Gegenwart fortgeſetzt werden. ächſt ſind die von Profeſſor
Rein begründeten Ferienkurſe mit einbezogen worden.

Schwere Folgen von Blitzſchlägen.
f. Vacha. Jm nahen Philippstal hat ſich ein er bedauerlicher

Unglücksfall ereignet. Die mit r in der Nähe des Flut
rabens beſchäftigte Ehefrau des Chriſtian Jordan erlitt einen Herz
chlag, nachdem in unmittelbarer Nähe ein Blitz eingeſchlagen hatte.
Die in ihrer Nähe befindliche, etwa 30 Jahre alte Ehefrau Berta
Schumann verlor die Sprache und blieb beſinnungslos liegen. Zum
Glück konnte ſich dieſe Frau nach einiger Zeit wieder erholen. Einedritte Frau, die etwa 40——60 Meter Davon entfernt war, wurde zu

Boden geſchleudert und kam mit dem Schrecken davon
Tödlich verunglückt.

Erfurt. Am Montag abend 210 Uhr ereignete ſich auf dem
Erfurter Güterbahnhof in der Nähe der Betriebswerkſtatt ein ſchreck
licher Unglücksfall. Der Rangiermeiſter Hermann Wolf aus der Boyen
ſtraße 9 wurde, als er einen Wagen abkoppeln wollte, vom Zuge erfaßt
und derart an einen Wagen gedrückt, daß ihm der Bruſtkorb vollſtändig
zerquetſcht wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Von Einbrechern ermordet.
Zittau. Ein gräßlicher Doppelmord wird aus der unmittelbar

an der ſächſiſchen Grenze im Gebirge gelegenen böhmiſchen Ortſchaft
Petersdorf gemeldet. Die 82 jährige Muttet und die etwa 50 Jahre
alte Schweſter des Viehhändlers Schäfer wurden in ihrer Behauſung
in Petersdorf ermordet aufgefunden Die Leiche der alten im Bett
liegenden Frau wies einen Bruſtſtich auf, die jüngere Frau war durch
Stiche in den Rücken getötet worden und vor der Tür zuſammenge
brochen. Der unbekannte Täter war auf einer Leiter in die Schlaf
kammer eingeſtiegen und hatte es offenbar auf den Viehhändler Schäfer
ſelbſt abgeſehen, iſt jedoch nach Ermordung der beiden Frauen geflohen.
Ob etwas geraubt worden iſt und wohin die Spuren des Täters führen,
darüber war noch keine Auskunft zu erlangen. Ein Polizeihund iſt auf
die Spur des Verbrechers geſetzt worden.

Eine Diebesbande verhaftet.
F. Borna. Der Kriminalpoſten Borna hat eine aus 16 Perſonen

beſtehende Diebesbande ermittelt und 11 davon verhaftet, die in den
Amtsgerichtsbezirken Borna, Bad Lauſick, Frohburg, Geithain, Penig
und Oſchatz ſeit 1921 über 40 ſchwere Diebſtähle größtenteils mittels
Einbruches verübt hat. Einige der Täter haben bei Ausübung der
Diebſtähle Waffen bei ſich geführt. Unter der Bande befindet auch
jener Einbrecher, der vor drei Jahren bei einem Einbruchsdiebſtahl in
Pähnitz den Gutsbeſitzer Kirſten erſchoſſen hat.

Schwere Hagelwetter in Thüringen und im Harz.
f Neiningen. Ort und Flur Möhra wurden dieſer Tage von

einem gewaltigen er heimgeſucht. Die Durchſchnittsgröße der
gefallewen Körner betrug fünf Zentimeter, ſo daß eine vollſtändige Ver
nichtung des Roggens erfolgte a m die übrigen Fruchtarten
unter dem Hagelwetter zu leiden hatten, muß abgewartet werden, da
die Felder völlig zuſammengeſchlagen ſind. Auch eine Anzahl anderer
Ortſchaften in der Umgegend von Möhra wurden mehr oder minder
ſchwer von dem Hagelwetter betroffen.

arzt urg Jm Oberharz entlud ſich ein ſchweres Gewitter mit
Wolkenbruch und Hagelſchlag in den Bergen zwiſchen Oker- und Radau
tal. Am Forſthaus Ahrendsberg lag der Hagel 30 Zentimeter hoch wie
eine Schneedecke. Die Flüſſe kraten über ihre Ufer und riefen Uber
ſchwemmungen hervor. Aus Bündheim, Schlewecke, Oker und Har
lingrode kommen Meldungen, daß die gewaltigen Waſſermaſſen großen
Schaden auf den Feldern, in den Gärten, Stallungen, Kellern und Woh
nungen angerichtet haben. Verſchiedentlich ſchlug der Blitz ein, doch
ſcheint es nirgends zu einem größeren Brand gekommen zu ſein

Wann hört der Schwindel einmal auf?
Suhl. Gegen einen Kaufmann Wilhelm Becker in Lübben, der

durch Zeitungsanzeigen mit dem bekannten Schwindel mit den alten
Tauſendmarkſcheinen aufzuwarten ſuchte, wurde hier ein Strafverfahren
anhängig gemacht. Gegen Einſendung von 1 Goldmark wollte Becker
den Einſendern das Geheimnis der alten rotgeſtempelten Tauſendmark
ſcheine offenbaren; aber nur um die Erlangung der Goldmark war es
ihm zu tun, und die Leichtgläubigen ſorgen n dafür, daß recht

le
viele Einſendungen erfolgen, damit jene Lelos leben nen n e eHilfsaklion für die ſüdthüringer Unwetterſchäden.

Hildburghauſen. Vom Kreislandbund Hildburghauſen-Sonne
berg wird geſchrieben Die Wolkenbrüche, die Freitag nacht in den Be
zirken Themar, Vachdorf, Römhild niedergegangen ſind haben De
nicht feſtſtellbaren Vermögensſchaden angerichtet. Die Ernte iſt teil
weiſe vernichtet die Wieſen verſandet und verſchlammt. r en
der Schäden ſind vorgenommen worden durch die Kreisdirektion, die
Landwirtſchaftskammer und den Kreislandbund. Der Abgeordnete
Höfer hat ſich ſofort mit Miniſter Dr. Sattler in Verbindung geſetzt
und dringend erſucht, ſofort eine Beſichtigung vorzunehmen, um eine
allgemeine Hilfsaktion für die Geſchädigten einzuleiten. Jn den nächſten Tagen werden die Beſichtigungen durch das Miniſterium ſtatt
finden. Die geſchädigten Gemeinden werden rechtzeitig Nachricht er
halten. Auch das Finanzamt iſt perſtändigt worden und hat an den
Beſichtigungen teilgenommen, damit es in ſteuerlicher Hinſicht die ſo
dringend notwendige Rückſicht walten laſſen kann

Kleine Rundſchan.
Jn Eisleben wurden von einem Perſonenkraftwagen überfahren

und ſchwer verletzt zwei Kinder. Sie wurden dem dortigen Kranken-
hauſe zugeführt. Seit einigen Tagen iſt der in Köthen wohnhafte
Lehrling A. varmißt. Nähere Einzelheiten fehlen noch. Beim Baden
ertrank der 18 jährige Sohn des Schriftſetzers Nicolai aus Naum-
burg. Seine Leiche iſt noch nicht gefunden. Jn der Chemiſchen
Fabrik in Oker ſtürzte der Arbeiter Ullrich in ein mit ſiedendem
Alaun gefülltes Sammelbecken. Er erlitt ſchwere Brandwunden.
Von einem Automobil überfahren und getötet wurde der ſtädtiſche
Laternenwärter Röhm in Halle bei der Ausübung ſeines Berufes.

e s Z S rnHalliſche Plauderel.
Die ſommerliche Hitze der letzten Wochen veränderte das

Straßenbild nur äußerlich. Gebräunte Geſichter und lichte Kleidung.
Unter dem männlichen Teil der Bevölkerung mehrten ſich die Träger
von Windjacken, die auch ohne Weſte und Rock angezogen“ erſchei
nen laſſen. Mancher, der bisher zögerte, ſolch ein r
erwerben, weil er es für untrennbar von allen möglichen po itiſchen
Abzeichen hielt, ließ ſich angeſichs der reichen Farbenauswahl in den
u e und durch die bequeme Geſchloſſenheit ſolcher Gewandung
eines beſſeren belehren. Es iſt heute durchaus verfehlt, von der Jacke
auf die rechts oder linksgerichtete Weltanſchauung ihres Beſitzers
ſchließen zu wollen Das Wirtſchafts leben pulſiert trotz Hitze

und Kreditnot. Halles große Werke veröffentlichten durchweg
ün ſt ige Bilanzen. Aufmerkſame Leſer fanden, das ſie bei vollemEinſeher vorhandener Werte noch beſſer hätten ausſehen können.

Baulichkeiten und Maſchinen machen in Papiermarkhunderttauſenden
einen zu beſcheidenen Eindruck. Es wird Zeit, daß man mit den
Sorgen vor neuen Euntwertungsperioden energiſch aufhört.
Nach des Tages „heißer“ Mühe ſtrömen zwiſchen ſechs und acht Uhr
abends Zehntauſende in unſere herrlichen Parkanlagen und Gärten
Ob viele noch daran denken, welche Mühe es koſtete, bor kaum dreißig
Jahren alle dieſe Schönheiten zu ſchaffen vder der Bevölkerung zu
gänglich zu machen Die Nachtigalleninſel (Peißnitz) auf
deren weiten Wieſenflächen unſere Jugendbünde turnen, ſpielen, ſingen
und tanzen, war ein Privatbeſitz den Halles Stadtverordnete nur
zögernd kauften. r en n und Burgruine Giebichenſte in mit ihren ſchönen alten Baum und Blumenbeſtänden gehörten
dem Fiskus, der noch um die Jahrhundertwende am liebſten alles
Vorhandene in Privathände überführt hätte. n
und die Kuppe des Galgenberges lagen kahl, bis SelbſthilfeHalliſcher Bürger im Verſchonerungsverein die erſten Anfänge der

heutigen ſchönen Anlagen ſchuf. Auf den Pulverweiden, die ſich
mehr und mehr zum großen Volksbad und Wieſenlager entwickeln,
fehlten die Möglichkeiten zu geſelligen Aufenthalt. Die warmen
Nächte lockten jetzt bis zum Morgengrauen ins Freie aber auch die
Arbeit für das leibliche Wohl ward nicht vernächläſſigt. Schlauch
leitungen und ungezählte Kannen Waſſer brachten den Schreber
gärten um die Stadt das notwendige Naß. Die Obſt und Gemüſe
ernten verſprachen Gutes, Schade, daß die Preiſe keine Neigung zu
raſcherem Sinken zeigen, wie es im Intereſſe unſerer arbeitenden
Volksgenoſſen läge. Bis in den kleinſten Zweig unſeres Wirtſchafts-
lebens wirkt die geſpannte Erwartung einer endlichen au ßen
politiſchen Klärung, Dabei kann man nicht von großer Teil
nahme an politiſchen Veranſtaltungen ſprechen. Ob ſie

nehmen.

der Kriegsſchuld frage oder der Schulreform, den Ergeb
niſſen eines Parteitages oder wirtſchaftlichen Kämpfen
gelten, ihr Beſuch läßt meiſt zu wünſchen übrig. Eine Ausnahme
machte der Zudrang zu den erſten Stadtverordneten
Sißzungen, bei denen die Kommuniſten ihre zentral befohlene
Wilde-MannRolle ſpielten. Jetzt hat man dieſe eigenartigen Par
lamentarier von den Sitzungen der StadtverordnetenVerſammlung
ausgeſchloſſen, bis ſie ihre Erklärung, ſich an keine anderenVerſhri ten zu binden als an die ihrer Partei, ausdrücklich zurück

Vielleicht wirkt die Regenkühle der Sommerwend-
ur nächſten Stadtparlamentsſitzung auf die Gemüter dernacht bis
inken beruhigend ein. Zu der Kühle der Luft mag dieradikalen

friſche Farbenpracht des alten Rathanſes treten, deſſen weiße
Flächen, von blau und rot gehaltenen Fenſterumrahmungen geſchicktunterbrochen, den Kreis der bunten Gebäude am Markt erweitern.

Nun ſind nur noch das Pfarrhaus zu St. Marien und das
den Stadtverordnetenſitzungsſaal bergende Stadthaus, beides
Schöpfungen der achtziger Jahre gran in grau verputzt und gemauert.
Hoffentlich erbarmt ſich der Farbenpinſel bald auch dieſer Erzeugniſſe
einer mißverſtandenen Gotik. Dann wird der Ring um den Roten
Turm und unſere viertürmige Marktkirche deren Lutherdenkmal
ſeit kurzem keine Kugelſpuren mehr zeigt, geſchloſſen ſein

Wer am Sonnenwend- Abend etwa die Ha smannstürme
oder einen anderen guten Ausſichtspunkt erſ konnte auf den
Saalehöhen nördlich der Stadt die Feuer der Jugendbünde
flammen Se Trotz Regenwind und Wolkendunkel waren Hunderte
gen Brachwitz und Lettin gezogen, wo am Nachmittag ſchon fleitige
Hände die Holzſtöße geſchichtet hatten. Alte Reigen und Lieder klan
gen auf und zu vertrauten Melodien fanden ſich auch neue Weiſen

Flamme empor!
Lodre aus Leiden und Schmerzen,
Sehnſucht und Glück aller Herzen

Freiheit hervor!

Hell in die Nacht
Wehen die roten Signale,
Unſeres Bundes Fanale,

Flackernd entfacht.

Jugend brich auf!
Schwinge die Banner und ſtürn
Stürze die finſteren Türme;

S Jugend brich auf

S Der Zwickauer Prophet. Unter den ſächſiſchen Poeten hat ſich
in den letzten Jahren einer von ganz ausgeſprochener Phyſiognomie
weit über ſein engeres Vaterland hinaus einen angeſehenen Namen
gemacht, der Herausgeber der Sächſiſchen Heimat“ Kurt Arnold
Findeiſen in Dresden, Verfaſſer mancher netten Geſchichte, unter
anderen auch eines freilich weniger bekannten Raubſchüßenromanes
Er iſt ein begabter Muſikus und entſtammt der Heimat Robert Schu
manns, die ihren großen Sohn pietätvoll ehrt und in Zwickau ein
Robert SchumannMuſeum unterhält. Vor zehn Jahren ſchon befaßt
ſich Findeiſen dichteriſch mit Schumann, bot vor einigen Jahren einer
hübſchen Robert Schumann Kinderſzenenband und holte dann zu
einem großangelegten zweibändigen Roman über den Meiſter der
Töne aus. „Herzen und Masken hieß das erſte Stück, den werden
den und ſuchenden Schumann ſehr glücklich darſtellend. Ein voller
Erfolg, dem ſich jetzt der zweite Band „Der Weg in den Aſchermitt
woch“ (Grethlein Co. Leipzig) ſehr gelungen anreiht. Das Jrreny
und Enden der armen Glücklichen, Ruheloſen, die rührende Liebe ſeiner
Elare, die Freunde und Widerſacher, all das, was wir aus Biogra-
phieen von Robert Schumanns im Dunkel endenden Lebens vegt
wiſſen, es iſt hier mit erſchütternder Treue oft mehr dramatiſch als
romanhaft verlebendigt. SchumannMuſik iſt dieſe Romanbiographie
Laien wie Liebhaber der unvergänglichen Schumann Muſe werden mit
größerem Gewinn aus dieſen beiden Bänden ſchöpfen als aus zwölf
„tiefgründigen“ Lebensbeſchreibungen. Das iſt ja auch der große
Vorzug dieſer Art Romane, den ſelbſt die erbittertſten Gegner jeglichern Schilderung großer Perſönlichkeiten zugeben müſſen
man lernt aus ihnen mehr als aus gelehrten Büchern, und man ge
winnt die großen Deutſchen als „Romanhelden“ noch einmal ſo lieb,
weil man ſie mit allen ihren Schwächen und kleinſten Zügen ſo leib
lich nahe ſieht. Auf Findeiſens Schumann -Roman trifft das vollends
zu. Dies Buch macht gewißlich ſeinen Weg und wirbt dem unver
geſſenenen Toten neue Freunde Paul Burg.

F. Vater unſer im Himmelreich. Ein Büchlein von des evange
Glaubens Herrlichkeit. Von D. Hans Schöttler. (Evang-

zialer Preßverband für die Provinz Sachſen, Halle (Saale)

Seiten 620 Mark eIn knapper aber wuchtiger Form iſt in dem kleinen hübſch aus
geſtatteten Büchlein ein Katechismus für den modernen Menſchen
gegeben, der nach mehr als fremden ahnungsvollen Lauten ſucht und
das helle Licht der Gottesoffenbarung will. Der Gedanke der Gottes
kindſchaft führt wie eine lichte Spur durch dunklen Grund geiſtvolle
Formulierungen werden von ſtarken Pfeilern getragen. Das ganze
iſt ein Meiſterwerk geſtaltender Kleinkunſt und gehaltvoller als manber dickbändige Wälzer. Es gehört in die Hand Suchender. Hr. II.
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Merſeburg und Umgegend
26. Juni.

Der gefülſchte 10-Rentenmarkſchein,
der in Merſeburg anſcheinend in mehreren Exemplaren verbreitet
wurde, iſt wie wir bereits meldeten, vor allem an dem ab weichen
den Waſſerzeichen leicht kenntlich. Während der echte Schein
im Muſter zwei verſchiedene Figuren zeigt: Kreis und Kreuzform
hat der

falſche Schein nur ein Muſter:
einen Halbkreis, verbunden mit unterer Herzform.
Die fehlende Faſerung fällt weniger ſtark auf. Auch iſt der
Druck ſchlechter wie bei den echten Scheinen.

Wir bringen im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes
falſchen Schein zur Ausſtellung

Das ſilberne Ehejubiläum feiert am heutigen Tage Herr
Albert Höfer und Frau, ein geborener Merſeburger, wohnhaft
Sand 32. Der Jubilar, der einſt auch in den Reihen unſerer 12 er
Huſaren ſtand, iſt ſeit 1918 im Dienſte des Ammoniakwerkes hier.
Möge dem Jubelpaar auch fernerhin ein heiterer Lebensabend be
ſchieden ſein. Den wohlgemeinten Wünſchen ſchließen wir uns eben
falls an!

S Kirchliche Gedenkfeier. Am 1. Juli 1543 vollzog ſich ein Er
eignis, welches für die Geſchichte der Stadt Merſeburg und ihr geiſtiges
Leben von beſonderer Bedeukung wurde. An jenem Tage fand hier
in der St. Maximikirche die erſte evangeliſche Pre-
digt ſtatt. Dieſer von der Merſeburger Bürgerſchaft der damaligen
Zeit längſt herbeigewünſchte Vorgang, der bekanntlich auch zu dem
ſeit 1843 gefeierten Merſeburger Kinderfeſt den Anlaß gegeben hat,
kann als der Beginn der Reformation in unſerer Stadt gelten. Am
kommenden Sonntag, den 29. Juni, welcher dem 1. Juli am nächſten
iſt, wird deshalb in der St. Maximikirche ein feſtlich ausgeſtalteter
Gottesdienſt zur Erinnerung an dies Ereignis gehalten. Der Ge
danke, den bedeutſamen Tag durch eine evangeliſche Gedenkfeier an der
geſchichtlichen Stätte zu ehren, hat lebhaften Anklang gefunden.

Luftpoſtpakete nach Rußland. Seit dem 25. Juni können ge
wöhnliche Pakete nach Rußland und Sibirien auch mit der Luftpoſt
linie Königsberg (Pr Moskau verſandt werden. Die Sendungen
dürfen nicht mehr als 5 Kilo wiegen und in keiner Ausdehnung
60 Zentimeter überſchreiten. Geſamte Beförderungsdauer Berlin
Moskau 22 Stunden. Der mit der Luftpoſt zu erzielende Zeitgewinn
gegenüber der gewöhnlichen Beförderung nach Rußland iſt bei Paketen
noch bedeutend größer als im Briefverkehr. Die Pakete können für
die Beförderung innerhalb Deutſchlands auch als „dringend“ aufge
liefert werden. Näheres, auch wegen der Gebühren, bei den Poſt
anſtalten

Anderung des Handwerkskammerſtatuts. Nachdem der Miniſter
für Handel und Gewerbe den in der Vollverſammlung der Handwerks-
kammer zu Halle am 24. April 1924 beſchloſſenen Nachtrag zum Kam
merſtatut genehmigt hat, erhält der 52 des Statuts folgende Faſſung

einen

„Die Handwerkskammer iſt befugt, Zuwiderhandlungen gegen die von
ihr erlaſſenen Vorſchriften mit Geldſtrafen bis zu 1000 Goldmark zu
bedrohen. Die unteren Verwaltungsbehörden ſetzen dieſe Geldſtrafen
auf Antrag des Vorſtandes der Handwerkskammer feſt. Gegen die
Feſtſetzung findet binnen 2 Wochen Beſchwerde an die unmittelbar
vorgeſetzte Aufſichtsbehörde ſtatt. Dieſe entſcheidet endgültig.“

Neuerungen im Eiſenbahn Perſonenverkehr. Jn dieſem Monat
iſt ein Nachtrag 1 zum deutſchen Eiſenbahn, Perſonen und Gepäcktarif

den können.
Ein eigenartiges Schauſpiel beobachteten heute früh gegen

6. Uhr die Paſſanten des Entenplans. i
ſcheiben im Kaiſer- Cafe war ein Hund damit beſchäftigt die große
Gardine zu zerſetzen. Verwundert blickte er ab und zu die Zuſchauer
an und ließ ſich durch alles Klopfen und Zurufen nicht ſtören. Eine
Tracht Prügel wird wohl der „Dank“ für die „geleiſtete Arbeit ge
weſen ſein.

Motorradunfall. Geſtern gegen 87 Uhr abends ſtürzte ein
hieſiger Einwohner vor dem Gotthardtstor vom Moptorrade Der
Fahrer fuhr mit abgeſtelltem Motor und hatte auch ausreichende
Signale gegeben. Jnſolge Unaufmerkſamkeit eines Fußgängers, der
mit zurückgewandtem Blick den Fahrweg überſchreiten wollte und erſt
auf Anruf vom Publikum auf das Motorrad aufmerkſam wurde, kam
es zum Sturze. Leider hatte der Fahrer größere Sachbeſchädigungen
erlitten, während der Fußgänger mit dem Schrecken davon kam.

findet nicht, wie wir geſtern
meldeten, eine Wiederholung des Strauß Abends ſtatt, ſondern die

anner ſchwarzrot
eine Feier zur
rdurch nochmals

Vom Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhaus.
Freundliche Liebesgaben für unſer notleidendes Chriſtianen

Waiſenhaus ſind wieder eingegangen Hocherfreulich iſt es, daß auch
in unſerer ſchweren Zeit ſich die alte Liebe betätigt. A. Franke gab
3 Ungenannt ſtiftete 5 Dollar. Hugo Sch. brachte 10 und
Ernſt Hildebrandt auch 10 A. Fleiſchermeiſter Nachſel ſpendete eine
Partie Fleiſchwaren. All die gütigen Gaben ſind eingetragen unter
Nr. 1669- 1672 der Geberliſte. Am 24. Juni 1924 abends war im
Waiſenhaus St. Johannesfeſt. über dieſe hübſche Feier wird beſon
ders berichtet werden. Die Waiſenkinder bitten ſehr um liebevolles
Gedenken. Weitere freundliche Gaben werden entgegengenommen im
EhriſtianenWaiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und
von mir. Jede Gabe iſt willkommen. Allen lieben Gebern ein herz
lichſtes „Schöndankhab“. Arthur Schwickert.
Die Erwerbstätige Mittelſtands, Bürger und Handwerker-

Vereinigung
von Merſeburg und Umgegend hielt am Mittwoch abend im Hotel
Goldene Sonne ihre GeneralVerſammlung ab, in der
Beſchluß geſaßt werden ſollte über das weitere Fortbeſtehen
oder die Auflöſung der Vereinigung Die anfangs über
der Verſammlung lagernde peſſimiſtiſche Auffaſſung über die Zweck
loſigkeit des weiteren Beſtehens der Vereinigung ließ dann im weiteren
Verlauf der Diskuſſion eine optimiſtiſchere Stimmung Platz greifen;
der Antrag auf Auflöſung wurde abgelehnt und der bisherige Vor
ſtand mit kleinen Verſchiebungen in der Zuſammenſetzung einſtimmig
wiedergewählt. Nachſtehend bringen wir einen kurzen Bericht über

den Verſammlungsverlauf. xDie vorſchriftsmäßig einberufene GeneralVerſammlung wurde
mit ſtündiger Verſpätung vom Vorſitzenden Malermeiſter Matthies eröffnet. Von reichlich 200 Mitgliedern waren 10 Prozent

erſchienen. Nach Bekanntgabe der Gründe, die den Vorſtand ver
anlaßt haben, der Verſammlung den Antrag auf Auflöſung der Ver
einigung zu empfehlen, kam nach anfänglichen Schweigen der Er
ſchienenen ſchließlich eine lebhafte Ausſprache für und gegen den An
trag zuſtande. Während der eine Teil behauptet, daß es bei der
herrſchenden Jntereſſeloſigkeit der Mitglieder gegenüber den Zielen
und Beſtrebungey der Vereinigung keinen Zweck habe, weiter zu be
ſtehen und ſich evtl. dem Fluche der Lächerlichkeit preiszugeben (der
ſchwache Beſuch bei einem ſo wichtigen Beſchluß ſei der beſte Beweis
für dieſe Behauptungen), warnt die Gegenſeite davor, ſich erworbener
Rechte ſo ohne weiteres zu begeben und die Vereinigung ſang- und
klanglos zu begraben. Eine evtl. Auflöſung ſei umſomehr zu bedauern
als dann zurzeit keine andere bürgerliche Vereinigung exiſtiere, die
die Intereſſen der jetzt der Vereinigung angeſchloſſenen Kreiſe gegen
über den Behörden uſw. vertreten könne. Die Abſtimmung
über den Antrag des Herrn Nitz auf Auflöſung der
Vereinigung wird abgelehnt. Durch den Beſchluß der
Verſammlung auf Weiterbeſtehen der Vereinigung macht ſich infolge

An einer der großen Fenſter
„empfunden, daß ſie ſich in der Mehrzahl trefflich neben ſolch erlauchten
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Amtsniederlegung eine Neuwahl des Geſamtvorſtandes
notwendig. Sämtliche bisherigen Vorſtandsmitglieder werden mit
einigen Verſchiebungen wiedergewählt, und zwar Malermeiſter Mat
thies und Hotelier Hotzler I. und 2. Vorſitzender, Tapezierer
Voll mer und Juwelier Nitz 1. und 2 Kaſſierer, Schloſſermeiſter
Steger jun. und Kaufmann Stiebritz 1. und 2. Schriftführer.

Der vorgeſchlagenen Satzungsänderung des S 13
des Statuts, wonach der Verein künftig nur durch zwei Vorſtands-
mitglieder, und zwar durch den 1. und 2. Vorſitzenden, nach innen und
außen gerichtlich vertreten werden ſoll wird einſtimmige Zuſtimmung
erteilt. Verſchiedenes. Für den Herbſt wird eine größere
Verſammlung geplant, in der von berufener Seite über Aufwertungs
und Steuerfragen berichtet werden ſoll. Der Beitrag wird von
der Verſammlung auf vierteljährlich 1 A. feſtgeſetzt. Die Zahlung
erfolgt nachträglich, erſtmalig am 1. Juli; die Einziehung erfolgt durch
Boten. Schloſſermeiſter Meiſter empfiehlt den Mitgliedern den
Beitritt zu der vom Deutſchen Handwerkerbund in Kürze in Ausſicht
genommenen Errichtung einer Buchſtelle; anderwärts ſind
derartige Einrichtungen ſchon erfolgreich tätig. Die Leitung der Buch
ſtelle liegt in bewährten Händen. Die Einrichtung bedeutet für den
Handwerker eine koloſſale Erleichterung, da ihm von der Buchſtelle
nach ſeinen gemachten Eintragungen die zu zahlenden Steuern uſw.
genau und zuverläſſig berechnet werden. Das Eintrittsgeld beträgt
5 A, der monatliche Beitrag 2 A. und 1 A pro Tauſend vom Um
ſatz. Eine ſtattliche Anzahl Handwerker haben ſchon ihren Beitritt
angemeldet. Sämtliche zu dieſer Sache ſprechenden Anweſenden hoben
die Vorteile der Errichtung einer rm lobend hervor und for
derten zum Beitritt auf. Schloſſermeiſter Meiſter, Gotthardtſtr. 4,
nimmt Anmeldungen entgegen und veranlaßt deren Weiterleitung.
Nachdem dem Vorſtand für ſeine bisherige reſtloſe Tätigkeit der Dank
der Mitglieder ausgeſprochen worden war, ſchloß Malermeiſter
Matthies um 11 Uhr die Verſammlung

Feſtſpiele im Halliſchen 6tadttheater.
„Die Meiſterſinger.“

Im Stadttheater Halle gibt es dieſe Woche erleſene Aufführungen.
Die Stadt hatte vor Monaten eine große Stadthallenwoche geplant, die
der Werbung für den Stadthallen-Gedanken dienen ſollte. Die Geld
knappheit ließ die Ausführung des umfaſſenden Planes nicht zu. So
wurde die Stadthallenwoche abgefagt; es blieben nur die Feſtſpiele.

Erlauchte Gäſte aus dem Reiche der Kunſt hatten ſich verſammelt:
Dresdner, Berliner und Münchener Größen. Eine Beſetzung war Zdieſe Weiſe erzielt, wie ſie wohl Halle in einer derartigen Prachügtet

noch nicht geſehen bezw. gehört hat.
Der Dresdner Kammerſänger Friedrich Plaſchke gab den

MeiſterPoeten Hans Sachs, ein wahrhaft meiſterlicher Sänger!
Mit Wärme und Lebendigkeit als Darſteller, mit voller Auswertung
ſeiner koſtbaren Stimme malte er ein faſt unvergleichliches Bild dieſer
kernigen Geſtalt. Der Hans Sachs zählt zu Plaſchkes berühmten
Rollen. Hingegen die Kammerſängerin Eliſa Stünzner, ebenfalls
aus Dresden, erfüllte nicht alles Hoffnungen, die man auf ſie geſetzt
hatte. Wohl entfaltete ſie partienweiſe eine berückend leuchtende Stimme,
in Stil und Durchführung ihrer Rolle aber wich ſie doch allzu erheblich
von dem Jdealbild ab, das wir uns von der ſittigen, knoſpenhaften
Meiſtertochter Eva nun einmal zu machen pflegen. Ein äußerſt liebens-
werter Walter Stolzing aber war der Münchener Kammerſänger St
Krauß; blond und ſchlank von Geſtalt, ſchlicht und vornehm im Spiel,
riß ſein heller, wünderſam weicher Tenor zu rückhaltloſer Bewunderung
hin, die beſonders dem Vortrag des Preisliedes gezollt werden muß.
Es gab ſelten erlebte Höhepunkte. Von beſonderer Eigenart war der
Beckmeſſer des Kammerſängers Herbert Stock (Berliner Staatsoper).
Gerade der Beckmeſſer bietet viel Gelegenheit zur Charakteriſierung, viel
zur Ubertreibung. Stock gab ihn beweglich, ſpießig borniert und ſchuf
eine intereſſante Studie Seine vorzügliche Stimme gehorchte allen Jn
tentionen. Ein neues Bild gab auch der Kammerſänger Henke
(Berlin) mit ſeinem David. Man iſt ſonſt gewohnt, den Schuſterbuben
und Adjutanten des Hans Sachs zurückhaltender zu ſehen. Henke gab
ſchon in der Unterweiſung des Meiſterſanges eine ungewohnte, doch
prächtig wirkende Charabteriſtik. Seine Stimme ebenſo wie ſein Spiel
gefielen ſehr.

Es wurde angenehm überraſchendUnd die Halliſchen Kräſte?

ne hen e eneeSaat e e en werth und Carſten
Die Spielleitung hatte Hans Siegle inne; die Regie hatte

einige Beſſerungen an dem ſonſt üblichen Bilde angebracht. Der Chor
hielt ſich durch Solokräfte verſtärkt ſehr tapfer.

Einen nicht a Anteil an dem rauſchenden Erfolg
mußten die Hauptdarſteller doch wohl zwanzigmal vor dem Vor
erſcheinen hatte Georg Göhler als Dirigent. Er iſt bekannt du
ſeine Tätigkeit als Dirigent der Philharmoniſchen Konzerte. Man ſa
ſeiner Wirkſamkeit im Theater mit viel Spannung entgegen, die ſi
zu ſeinem Gunſten löſte. Er erwies ſich als ſelbſtändiger, mit feinem
Kunſtſinn die Partitur ausſchöpfender, energiſcher Operndirigent.

Floreſtan.

Wer wird erſter Kapellmeiſter
Durch den Weggang von Oskar Braun nach Leipzig iſt die Kapell

meiſterfrage aktuell geworden. Die Oper benötigt unbedingt einen über
den Durchſchnitt hinauskagenden erſten Kapellmeiſter, ſoll ſie ſich würdig
behaupten. Georg Göhler wäre wohl der richtige Mann. Wie wir
erſuhren, iſt er jedoch noch ein Jahr durch Vertrag gebunden. Für
Sonntag iſt der 1. Staatskapellmeiſter Erich Band aus Stuttgart zum
Gaſtdirigieren eingeladen. Ein guter Ruf geht ihm voraus. Ob er
aber da s Band ſein wird, das die Halliſche Oper mit ihren größten
Draditionen wieder verknüpft

Tagesfalender.
Donnerstag 26. Juni.

Rathenau-Gedächtnisfeier des Reichsbanners ſchwarzrot-gold in der
Goldenen Kugel Voktrag der Bibelforſcher im Caſino.
WienerWalzer-Abend in Beths Geſellſchaftshaus.

Freitag, 27. Juni.Hffentliche Mieterverſammlung im Tivoli. AUnion Theater Jnſel
der Tränen. Kammer-Lichtſpiele: „Er“ Ausgerechnet Wolken-
kratzer. Caſino: Ball.

Täglich:
Beth. Putler-Trio. Stadt-Cafs: Zigeunerkapelle. Park- Café

Künſtlerkonzert. 7

Wetterwarte.
V. W. am 27. Juni (Freitage Ziemlich“ heiter, trocken, etwas

wärmer. 28. Juni (Sonnabend): Fortgeſetzte Erwärmung, ſonſt
ohne weſentliche Anderung.

g Großgöhren, 26. Juni. Am Mittwoch den 25. Juni, um 5 Uhr
früh, machte der 39 jährige Schmied Franz Lemnitz aus Großgöhren
ſeinem Leben dadurch ein Ende, das er ſich in der Rippach ertränkte.
Frau Lemnitz wollte früh das Frühſtück für ihren Mann zurecht
machen, als es ihr auffiel, das ihr Mann nirgends zu ſehen war.
Da Lemniß ſchon längere Zeit geiſteskrank war, beſtand die Gefahr,
daß er ſich etwas angetan hätte. Sein Bruder Otto nahm ſofort die
Suche auf und fand auch ſeinen unglücklichen Bruder in der Rippach
an der Eiſenbahnbrücke im ſogenannten Fuchsgarten tot an einem
Strauche hängen. Lemnitz, welcher Vater von zwei Kindern war,erfreute ſich großer Beliebtheit unter den Leuten des Dorfes auch
ſeine Vorgeſetzten in den Riebeckſchen Montanwerken waren ſehr zu
frieden mit ſeinen Leiſtungen und bedauern den Unglücklichen tief.
Jnnige Anteilnahme wendete ſich der hinterbliebenen Witwe zu.

Weiße Wand.
Das Union Theater bringt den neueſten MaximFilm der Deulig

„S.O.S. Die Jnſel der Tränen“ zur Aufführung. S.O.S. iſt
das Notſignal, das in der höchſten Gefahr von den Schiffen, denen
der Untergang droht, hinausgefunkt wird. Jn der Mitte dieſes Films
ſteht der Untergang eines großen Ozeandampfers, deſſen Paſſagiere
bis auf zwei in den Fluten des Atlantic ihren Tod finden. Die beiden
überlebenden, ein Matroſe und ein junges Mädchen, werden auf eine
verlaſſene Jnſel verſchlagen, wo ſie ein ſchickſalsſchweres, qualvolles
Leben führen, bis eines Tages ein Schiff ihnen Rettung und Heim
kehr bringt. Die junge Filmdarſtellerin Lya de Putti, welche die
Rolle des Mädchens verkörpert, entfaltet hier die Kräfte großer
dramatiſcher Menſchengeſtaltung. Neben ihr ſteht der Matroſe Jack,
Paul Wegener, der unheimlich und eindringlich die Figur des leiden

u t worden. Die Tiere hatten ſichkilometerweit auf den Schienen niedergelaſſen, wo ſie zermalmt
wurden, ſo daß die Räder ſchließlich keinen Widerſtand mehr auf den
Schienen fanden

Sommerfahrten deutſcher Kriegsſchiffe. Die Reichs
bis jetzt drei Linienſchiffe, fünf Kreuzer, zwei Torpedoboo
ünd eine Reihe von kleineren Fahrzeugen in Dienſt ln
der Winterausbildung und Gefechtsbeſichtigungen werden dieſe, wie in
den Sommermonaten üblich, zur Belehrung und Erholung nach aus
ländiſchen Häfen entſandt. Die Linienſchiffe Braunſchweig“, „Elf
und „Hannover“ gehen nach Spanien, wo der Beſuch d
„Berlin“ vom Anfang dieſes Jahres noch in beſter Erin
Die Kreuzer „Thetis“, Hamburg“, „Meduſa“, „Ama
beiden Torpedobootsflottillen werden ſkandinaviſche
Häfen aufſuchen um die beſtehenden freundſchaftlichen B
zu unſeren Nachbarländern weiter pflegen. Der
„Berlin“ wird zum Herbſt zu Ausbildungszwecken üb
riſchen Jnſeln nach Weſtindien ſegeln.

Eine Maſchine für mikroſkopiſche Schrift. Eine Maſ
der man mikroſkopiſch winzige Schriftzeichen ſchreiben k hat
Amerikaner Alfred Me. Even gebaut. Er iſt nicht der Erfinde 8
„Mikropanthograph“, ſondern die Jdee rührt von einem Londoner
Bankier Peters her, der ſchon 1852 mit einer ſolchen Maſchine Ver
ſuche anſtellte. Aber Me. Even hat die Erfindung, die praktiſch nutz
los war, nunmehr vervollkommnet und glaubt, daß ſie für alle Ge-
heimnachrichten beſonders auch im Kriege von großem Nutzen ſein
wird. Lange Armeebefehle können damit auf der Oberfläche eines
Knopfes aufgeſchrieben werden, und ebenſo kann eine längere Bot
ſchaft in der Ecke eines Brillenrandes auſgezeichnet ſein. Die Buch
ſtaben ſind ſo winzig, daß auf einem Raum von einem Quadratzoll
die Bibel achtmal abgeſchrieben werden kann. Eine Million Worte
finden auf einer Linie von 1 Zoll Länge Platz. Der Raum, der von
den 56 Worten des Vaterunſer gedeckt wurde, betrug 16 Zehntaufend-
ſtel eines Zolls Breite, bei 8 Zehntauſendſtel Zoll Höhe. Dieſer
Raum iſt gleichbedeutend mit dem 781 250ſten Teil eines Quadratzolls.

Die Geſchichte eines Schnellzugdiebſtahls. Jn dem Schnellzug
Wien Budapeſt hat ſich dieſer Tage folgende Geſchichte zugetragen:
Jn einem Abteil erſter Klaſſe faßen mehrere Herren, darunter ein
junger Mann, der ſich in eine Ecke gedrückt hatte und feſt ſchlief. Ein
älterer Herr ſaß ihm gegenüber, in ein Zeitungsblatt vertieft. Nach
einiger Zeit ließ er die Zeitung fallen, betrachtete einen Augenblick
ſein Gegenüber und wandte ſich dann ſeufzend zu den Mitreifenden.
„Sie glauben gar nicht, was ich für ein Kreuz mit dem Jungen da,
meinem Sohn, habe. Er hat förmlich die Schlafkrankheit. Wo er
ſich nur hinſetzt, da ſchläft er ein. Man kann ihn kaum allein reiſen
laſſen. Wenn er nun zum Beiſpiel mit einem Gauner allein in einem
Abteil wäre. Sehen Sie mal!“ Damit nahm er dem Schlafenden
die Brieftaſche aus der Bruſttaſche. „Da hätten wir das Malheur!
Aber diesmal will ich thm mal einen Schreg einjagen. Ich ſtede die
Brieftaſche ein. Wenn er erwacht, ſagen Sie ihm bitte nicht fogleich,
daß ich ſie an mich genommen habe. Jch gehe uur einen Augenblick
in den Speiſewagen. Mäg er nur eine Weile zappeln!“ Damit ging
er. Auf der Station Nenhäuſel erwachte der junge Mann. Er gähnte,
rieb ſich die Augen, blickte auf den Bahnſteig hinaus und winkte dann
einem Kellner, um ſich ein Glas Bier geben zu laſſen. Als er aber
in die Bruſttaſche griff, um zu bezahlen, zuckte er zuſammen. „Wo
iſt meine Brieftaſche?“ fragte er ſchreckensbleich und zähneklappernd.
Die Mitreiſenden fingen an zu lachen. Er aber wurde wild und rief
nach dem Bahnbeamten. Da hielten es die Mitreiſenden doch für ge
raten zu ſprechen und teilten ihm mit, ſein Vater habe ſich einen Scherz
mit ihm gemacht; er habe die Brieftaſche ch genommen
damit in den Speiſewagen gegangen Mein Bater rief der ne
Mann. Ich habe ja gar keinen Vater mehr!“ Da war die Reihe
u erſchrecken, nun aber an den Reiſenden Der ältere Herr war nicht

Jhr Vater „Um r willen Nun ſprangen die Reiſenden
alle auf und liefen in den Speiſewagen. Man durchfuchte den ganzen
Zug. Keine Spur von dem älteren Herrn zu entdecken. Bis man
endlich auf den Gedanken kam, er müſſe auf der Station Neuhänſel
ausgeſtiegen ſein. Aber unterdeſſen hatte ſich der Zug in Bewegung
geſetzt, und der Gauner hatte Zeit, ſich in Sicherheit zu bringen.

Blitzſchlag in einem Radivapparat. Während eines heftigen Ge
witters, das über einem Teil Englands niederging, machte in Bun
tingford (Herts) ein Schüler, der ahnungslos an ſeinem Radivapparat
experimentierte, eine höchſt unangenehme Erfahrung. Er hörte an
ſeinem ſelbſtgebauten Kriſtallempfänger gerade Londoner Unter
haltungen, als ein ſtarker Blitzſtrahl das Zimmer erhellte, der mit
derartiger Gewalt einſchlug, daß der Schüler vom Tiſch geſchleudert
wurde. Das Tiſchtuch und die darauf liegenden Zeitungen gerieten
in Brand. Der Apparat wurde völlig zerſtört. Unterſuchungen
ergaben, daß der Blitz in einen Baum geſchlagen war, an dem die
Antenne befeſtigt war, die den Blitz ſtatt in die Erde, in den Radiv
apparat leitete. Es ſcheint der erſte Fall dieſer Art zu ſein, der ſich
in Europa ereignet hat, und um Wiederholungen zu vermeiden. kann
nicht dringend genng davor gewarnt werden, den Radioapparat wäh
rend eines Gewitters zu benutzen. Es iſt unbedingt erforderlich, bei
Herannahen eines Gewitters den Apparat vorſchriftsmäßig zu erden.
Dann iſt jede Gefahr ausgeſchloſſen.

Das Totenſchiff von Amrum. Wer in dieſer Zeit auf dem
Dampfer die Südſpitze der Jnſel Amrum ſüdlich vom Sylt an der
Weſtküſte Schleswig Holſteins) paſſiert, deſſen Aufmerkſamkeit wird
erregt durch ein unweit des Ufers liegendes rokes Wrack. Mit dem
Wrack hat es eine ſchaurig romantiſche Bewandtnis. Jm November
928 ſtrandete im Sturm an der Südſpitze der Jnſel Sylt ein deutſches
Schiff, das man anfangs für den Motorſchoner „Sonderburg“ hielt.
Rachforſchungen ergaben jedoch, daß es ſich um den Motorſegler
Herminig handelte. Stürme und Wellenſchlag trieben das Wrack
immer näher an Amrum heran, bis es auf dem ſog. Kniepfand ſeine
Ruheſtätte fand. Dort iſt es bis heute verblieben, ohne daß es gelang,
das Wrak zu heben. Nur der nackte Rumpf ragt aus der Wellenwüſte
hervor. Das ganze Oberdeck iſt von den Wellen abgetrieben Der
Schiffsrumpf aber iſt zum Sarge von elf braven deutſchen Seeleuten
geworden. Verſuche, die Leichen zu ber waren erfolglos; denn
Schlick und Sand haben dieſes Seemannsgrab zugedeckt. Jmmer tiefer
ſinkt der Rieſenſarg auf den Grund des Meeres und wird in abſeh
barer Zeit vielleicht ganz den Blicken entſchwunden ſein.

Der Maler als Steuerzahler. Ein Maler allerneueſter Rich-
tung erhielt eines Tages zu ſeiner nicht geringen berraſchung eine

D Steuereinſchähung. Er ſollte ſich alſo auch an der Beſtreitung der
Koſten für den Staatshaushalt beteiligen. Eine ſolche Anſicht der
Steuerbehörde hielt er jedoch für völlig abwegig und entwickelte dies
ſeinem Freunde Ja,“ ſagte der, „alles recht ſchön, du wirſt es aber
der Behörde ſchon beweiſen müſſen, die in ſolchen Dingen recht ſchwer
von Begriff iſt. „Nichts einfacher als das!“ meinte der Maler,
klemmte zwei ſeiner letzten Bilder unter den Arm und ging auf das
Bureau. Dort ſtellte er ſie vor den Beamten: „Sagen Sie einmal
würden Sie etwas kaufen Der ſchaute ſich die Bilder an und
lachte dann über das ganze Geſicht. Nee!“ ſagte er und ſchüttelte den
Kopf. „Na, ſehen Sie“, meinte der Maler, ſo denken die Leute alle.
Und nun verlangen Sie von mir, daß ich Steuern bezahle!“ Da ſah
der Beamte ſein Unrecht ein.

Nach

Fligk“

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in Merſebur
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin nersdorf, Laubacher Str. 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

ſchaftlichen und vereinſamten Seemanns verkörpert. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Ab Freitag 99 Ab FreitagS Wollen Sie lachen er 231ähriges Stiftungsfegt e
Sonntag, den 29. d. M., von 6 Uhr an im

Wollen Sie einmal dem Ernſt dieſes Lebens aus dem Wege gehen, „Tivoli“ ſtatt. Eintritt nur gegen Karte.
dann kommen Sie am Freitag zu uns und ſehen ſie ſich das Karten ſind zu haben Johannisſtraße 7 E.
7 aktige Rieſen Senſations Luſtſpiel mit Harold Oroye an.

Garbenbinder Rheinmetall'
(Krupp Fabrikat)

einſchl. Fracht ab Lager 1050 G. M.

Grasmäher
einſchk. Fracht ab Lager 270 G. M.

Haferquetſchen „Agraria
7 Zentner ſtündlich)

u Fracht ab Lager 135 G.M.
Zeutrifugen o Liter ſündlich

einſchl. Fracht ab Lager S G. mM.
d bis 180 Liter ſtündleinſcht. Fracht ab e o 290 G. M.

Pflüge „Suſati“ Kultivatoren Eggen

29. Juni
1901

Sonnabend, den 28. d. M., von 8 Uhr Abends

Feuer Für leerenim Sgugſrcnzas e C h en
Der Vergnügungs Ausſchuß.

Sie dürfen aber am

Freitag nicht mit
ſchwachen Nerven

zu uns kommen,

wenn Sie ſehen

Wir übernehmen
auch keine Ga
rantie für Jhr
Zwergfell und Jhre
Lachmuskeln, wenn
Sie

Reparaturen ſämtlicher Maſchinen. wollen, wie

ne rßy z t v 4 J Freitag großer Seillade De I an R 99Tele Nr. 280.er e e S 59 in dieſent Warene e c. alsFaſſadenkletterer uiee en veegabhalten ſehen, durZum Tode vernr feſt ſind 20 Stockwerke eines ſeinen Ulk u. Humor S SNew Yorker Waren erreicht er wahre Ueuts e Donneretes
in Stunde unter Garantie
Flöhe, Brut b. Menſch u. TieLäuſe, Wanzen m. „Rieſolda“, geſ. geſch. Mitt.100000 mal bewährt. m n. Wenzel, Ob. Burgſtr.

rer
a LetterieG S 4 ger eateenen c

e imwattdenhtlfe
R. en

hauſes überwindet. Lachhypnoſen. Wiederholung des
Ofenen GWalzer-Abendol!

Straus Lanner TZiehrer

Fugendiiche Sie müſſen lachen aiſen e Hornenten Sonntag

S e Wollenbatrer n
alle bisher erſchien. WeltSenſ.Rekorde ſchlägt.

5633 G genne 2 u. Ziehung 4. ung 5. Jan.

Aptdetes

e en v Stinderfeſt nverbunden mit PreisKegeln und Verloſungen

im Gaſthof Siebeck ſtatt
Verein I Freiſs Heim Fege m ein JBekannkmachung. en Artilleriſten.

Lose 2 2 e 20 Pf. extra
I Lose Mark 29. 10 Lose Mark 20.

Sonntag, den 29. Juni, findet das diesjährige 20000 x10900
Lose e 2. Wenten- Portound Liſte 85 Pf. extra, Nachnahme 20 Pf. mehr,

verſendet:

C. Weinberg Wwe.
dern SCcörnir.Poſtſcheck 12 156. n erbeten.

n ne fre kann en ve S S n Kinderfeſt Frankleben. 52900 Renten- hart
einschließlieh Porto ung Liste

Zu haben bei allen Verkaufestellen.

Pautscho Loſterle Twisslons Gesellscha

Bern G D.

Antreten zur Fahnenweihe
Schotterey Sonntag, den
29. Juni, mittags 1,20 Uhr S
Bahnhof. Dunßkler Anzug,

e b 9 Zum Verkauf kommen Roſtbratwürſte eage rönung für die
aus eigener Schlachtung. Abends große Ueber

31. Sitzung des Zweckverbandes Leuna
raſchungen. ZJedermann herzlich willkommen.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchä ädigten Ichtang! m n Ichienel

W

am Momag, den 30. Juni 1924, in Leung Werke hoher ut, Vereinsabzeichen.

Bau Me 617 ins immer). i als Beranſtalter.I. Bautoſtenzuſchüſſe aus der Hauszinsſteuer. G 22988 ehe e donnaüengtPowaetorgelegenhenten Jnfolge Geſchäfts Verlegung ehe r J zu
4. Verſchiedenes. bedeutend herabgeſetzten PreiſenLeunga-Werke, den 23. Juni 1924. alle SortenDer Deren des Zweckverbandes Leunga.

e Schuhwaren!Jn unſer Handelsregiſter e B iſt heute Hausſchlachtene
bei Nummer Zer Ja Stahl und Eiſen Gute Qualitaten! Billigste Preise!
werk Franklebe ne er eren 7 Nu Siegen 9 29Solinger Gußſtahl- Ar ereins Solingen, ein 8 7 3 M E.n D Beſchlüſſe e General pt I. el erwur t S G Er l Er
n ung vom 18. Oktober 1921, 2. Närz 1922,15. Auguſt 1922, 4. November 15. Februar ganz vorzügliche Ware Pfund S Neunanaarſet 17.
1923 und 6. ember 1923 iſt das Grundkapital

Millionen Mark erhöht worden.um n nen M n eDie Exrhöhu durchgeführt. Das rn apita 2 obeträgt eht Millionen Mark, n nd au Sagitta h u ren r292 500 Jnhaber ammaktien zu 1200 12 500 Jn- 5 I.habervorzug en (V) zu 1200 e 12500 Jnhabervorzugsaktien Lit. zu 1200 Die Vor 3 2 ſte e J iſt das iſt das decle angenehm ſchmeckende, leicht bekömmlichev das Aller un e Pfund Blut und Rervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr
zugsaktien V Haben zehufaches Stimmrecht, bei rBeſetzung es Auf Anderung der empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets neeſetzung des An n e e vuriger Apoth. Lauchſtädt. Sagittawerk Mönehen 6. m. h. H. s 2

Satzungen und Aufl oſung der Geſellſchaft. Die

Vorzugsaktien V gevähren eine Vorzugsdi rin S Shis zu 7 danach die Vorzi ktien Lit. A eine hſolche bis zu 6 26 ihres Ner inb Über dieſenBetrag hinaus nehmen ſie der Dip werde nicht
teil. J Falle der im idagen ſind die Vorzugs

iſt der Kauf von Betten Ich liefere
ſeit über 40 Jahren zur vollſten Zufrieden
heit meiner Kundſchaft als Spezialität:

aktien beider Gattungen bis zu 115 25 ihres Nenn

Betlen

betrages vor den Skaminaktjen zit beſindigen, die

mit einfacher bis beſter Füllung

Vorzugs saktien Lit. A jedoch nach d Vorzugs
An dem darüber hinaus verb en Liqui

datignse nehmen die Vorz ktien nicht teil.

jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen

80 em breit F. M. an

Durch Beſchluß der Generalver ſammlung vom

1,30 em breit, echt rot u. federdicht v. 50 M. an

September 523 ſt die Satzung dahin geändertre daß die Akuengee mindeſtens 23 Tage

nene Peittedern Dampt Beiwigungsanstat

alt elektrischem betrley

vor der Verſammſl ing eingeladen werden müſſen.

erde erſt Hoveldielen Komm el. 575
verkauft äußerſt billig

Durch Beſchluß er Generalverſammlung vom

r F Junſſu. r. Me e e eS o n n a e n d den 50 A eBildhauerei e

9. Juni 192 llſchaftsvertrag neu gefaßt

be en re i Gartenſtraße 17-17. Tel. 684. Zementkalk J e i s

Merſeburg den 18. Juni 1924.
Das Amtsgericht.

28. Juni d. J., nachm. 5 Uhr
iſe zu Löſſen bei Merſeburg

hrigen Hartobſtanhang (Aepfel und Birnen)
ſſen und am Damm öffentlich meiſtbiet.

20 h des Höchſtgebotes ſofort zahlbar.

Alb t e, beeid e P e

den diesjäh
um Gutshof Löſ

n

Portland Zement,
Zement Kulkſerd d

worden.

bei Wenn 9 de agge bei allen Krankheiten habe ich ſeit 25 dige durch empfiehlt

Hloenburger Hen n en Homöopathie, e und e Sprech laufend T billigſten
et Ahlung ſlunden jetzt am Donnerstag in Halle, artinſtr. 16, m piigGenug et ſbie n Bedingingen Zerbſter Spargel vormittags von 8 12 und nachmittags von 2—7 Uhr. Tagespreis

ſind die beſten. Kommen Sie bitte zur eher
unſerer Lagerräume. Große Auswahl. Solide Preiſe.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

S 2 sh.
im Termin. Albert Franße, beeid. Auktionator, (etzte Sendung) trifft heute Eine Flaſche Morgen Urin bitte mitzubringen. hauneher e kundi hellen und Wohnen e Squſerh e abzug. Pau v ohn Heilkun iger. G. m. b. H., 8

e e

Merſeburg. Telephon 635.
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Die Not der Landwirtſchaft.
Wenn man ſich zunächſt umſieht nach den Gründen der Notlage

der deutſchen Landwirtſchaft, ehe man dazu übergeht, zu erörtern, was
zu geſchehen hat, um dieſe Not zum mindeſten zu mildern, wenn nicht
gar zu beſeitigen, ſo muß man feſtſtellen, daß die augenblickliche Lage
der Landwirtſchaft einen Teilausſchnitt aus der Geſamtlage der
deutſchen Wirtſchaft darſtellt. Das Zeichen, unter dem die deutſche
Volkswirtſchaft ſeit einem halben Jahr und für die nächſte Zukunft
ſteht, iſt die Kapitalknappheit und die Kreditnot. Sie alſo liefert uns
den erſten Grund, der für die Landwirtſchaft inſofern beſonders ſinn
fällig iſt, als die Kreditinſtitute, die früher die Träger des landwirt-
ſchaftlichen Kredites waren, die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchafts-
kaſſen über kein Kapital verfügen, überhaupt nur noch dem Namen
nach exiſtieren. Aber damit iſt natürlich noch nicht alles erklärt. Der
zweite Grund liegt in der Preisanomalie zwiſchen den landwirtſchaft

lichen Produkten und den induſtriellen, ſoweit letztere im landwirt
ſchaftlichen Produktionsprozeß Verwendung finden. Oder anders aus
gedrückt, die Geſtehungskoſten der land wirtſchaftlichen Produkte ſind im

Gegenſatz zu dem von ihnen erzielten Erlös zu hoch. Und als dritten
Grund, der die beiden erſten noch verſchärft, muß der Steuerdruck
angeſehen werden, der auf der Landwirtſchaft genau ſo ſtark laſtet wie
auf den übrigen Wirtſchaftszweigen.

Die Wichtigkeit der land wirtſchaftlichen Produktion und damit des
Proſperierens der deutſchen Landwirtſchaft iſt nun glücklicherweiſe all
ſeitig anerkannt worden, wenn auch beſtimmte parteipolitiſche Gruppen
immer noch gern das Recht für ſich allein in Anſpruch nehmen, in
ganz r Maße die Wortführer der deutſchen Landwirtſchaft
zu ſein. z dreht ſich alſo darum, Mittel zu finden, wie man derNot der e Wirtſchaft ſteuern kann, und im beſonderen der

Notlage der deutſchen Land wirtſchaft. Von agrariſchen Kreiſen wird
ſeit längerer Zeit die Einführung von Schutzzöllen propagiert, die die
landwirtſchaftliche Produktion vor dem Niedergang bewahren könnten,
und die uns dem Ziele näher brächten, das deutſche Volk aus deutſchem
Boden zu ernähren. Schutzzölle gerade für die er landwirtſchaft
licher Produkte bringen eine Verteuerung der Lebenshaltung mit ſich.
Automgtiſch würde alſo eine Erhöhung des Preisnivegaus
und gls Folge davon eine ſolche des Lohnnive aus herbeigeführt
werden. Für den Staat als den größten Arbeitgeber bedeutet das
einen Angriff auf die ſowieſo ſchon aſthmatiſche Staatskaſſe, die in
duſtriellen Produkte würden ſich gleichfalls verteuern, weil ja hier der
Anteil der Lölhne an den Geſamtgeſtehungskoſten ſteigt.
ſich um Jnduſtrieprodukte handelt, die ausſchließlich ihren Abſatz im

daraus abermals eine Steigerung des in

Soweit es

Jnlande finden, folgert
ländiſchen Preſsniveous, alſo auch derjenigen induſtriellen Produfte,
die für die landwirtſchaftliche Produktion in Frage kommen. Der
Schutz, den man der Landwirtſchaft durch kandwirtſchaftli 9 e
Schutzzölle gibt, wird alſo zum Teil dadurch aufgehoben. Die
Geſchichte der Zollpolitik zeigt außerdem, daß die Einführung von
Schutzzöllen für die Landwirtſchaft regelmäßig die Forderung nach
induſtriellen Schutzzöllen entſtehen läßt. Es ergäbe ſich alſo danach
noch eine weitere Erhöhung des Prejsniveaus, unſere Ausfuhr würde
ſich dann noch weiter verringern, die Lebenshaltung des deutſchen
Volkes, die im Jntereſſe der Produktionsſteigerung eher zu heben

iſt, würde noch tiefer ſinken müſſen. Es könnte ja ſein, daß diesmal
die induſtriellen Schutzzölle den land wirtſchaftlichen nicht ſo ſchnell
auf dem Fuße folgen, weil ja die parlamentariſchen Vertreter der
Schwerinduſtrie ſich der Deutſchnationalen Volkspartei, der Ver

foechterin land wirtſchaftlicher Jntereſſen, angeſchloſſen haben. Aber
für uns bleibt es fraglich, ob ſich die Jnſereſſen dieſer beiden auf
wirtſchaftlichem Gebiet entgegenſtehenden Gruppen vereinigen laſſen,
ſelbſt, wenn ſie in einer Reichstagsfraktion zuſammenſitzen,

Ein anderer Weg, um Abhilfe zu ſchaffen, wäre eine Er weite-
rung des land wirtſchaftlichen Kredites ſeitens der
Reichsbank. Aber auch dieſer Weg iſt nicht gangbar; denn die
Wege der reichsbankſeitigen Kreditpolitik ſind vorgeſchrieben, ihre
Richtung ergibt ſich aus der Forderung, unter allen Umſtänden die
Stabilität unſerer Währung aufrecht zu erhalten. Gerade Frankreich
hat uns das Beiſpiel augenſcheinlich klar gemacht, daß eine Kredit
inflation notwendigerweiſe zu einer Zahlungsmittelinflation werden
muß. Eine neuerliche Jnflation mit all ihren ſchrecklichen Folgen

Weg führt nicht zu

Ein Beſuch bei den Ruhrgefangenen.
Von Präſident Dr.

Draußen leuchtet die ſchöne Sonne und die Scharen der Aus
flügler ſind unterwegs, die Lieblichkeit der rheiniſchen Landſche
genießen. Jch klopfe an das ſchwere Tor des Mainzer Gefär ngniſſe
und werde dann in die triſten dunklen Gänge mit den kahlen ten
wänden eingelaſſ en. Es gilt einen Beſuch bei den unglücklichen
Landsleuten, die bei der Abwehr der ſeparatiſtiſchen Putſchverſuche
oder bei anderen ähnlichen r e der franzöſiſchen Gewalt in
die Hände gefallen ſind. Wohl iſt ih r Schickſal gegen frühere Zeiten
etwas erleichtert. Soweit ſie nicht Sabokageakte verübt haben, ſind
ſie in demjenigen Flügel des G efängniſſes untergebracht, der unter
deutſcher Verwaltung ſteht. Sie können ihre freie Zeit nach Belieben
im großen Gefängnishof zubringen ode r auch in dem Saal, de
meinſamen Zuſammenkünften dient. Doch Gefängnis bleibt Gefän
wenn ſelbſt ſeine Gitter vergoldet wären. Gewiß ſcheint die Sonne
auch in den Gefängnishof, aber als Ausſicht bietet er nichts wie
Mauern und Gitterfenſter und das blaue Stück Himmel oben darüber.

Jn ihren Zellen haben es ſich die Gefangenen ſo erträglich ein
gerichtet, wie es angeht. Aber die Freiheitsberaubu kt eben
trotz alledem. Sie mögen zeitweiſe bei der Lektüre oder bei ſportlichen
Spielen oder bei der Unterhaltung mit den Sidengefährten die Ein
eugung ihrer Bewegungsfreiheit vergeſſen. Dafür kommt ſie ihnen
bei anderen Gelegenheiten deſto bitterer zum Bewußtſein. Man ſpricht
allgemein von ſogenanntem „Kitchenkoller“, das heißt von unerträg
lichen Stimmungen, die den Gefangenen befallen, und ihm auch ſeine
beſten Kameraden unleidlich erſcheinen laſſen, ſo wie er ſelbſt in der
artigen Stimmungen unerträglich für die Gefährten wird. Der
moderne Menſch hat nun einmal ſeine Nerven und für dieſe iſt es
und bleibt es eine Torkur, auf vier ganz enge Wände für das Wohnen
und auf einen öden Gefängnishof für das Spazierengehen beſchränkt
zu ſein.

Als ich ins Gefängnis kam, wurde
Abwechſlung benutzt. Die Gefangenen verſammelten ſich im Saal
und erbaten ſich von mir einen V Vortrag über die politiſche Lage, wobei
naturgemäß der Kampf um das Sachverſtändigengutach tet und die mit
dieſem verbundenen Ausſichten auf die Befreiung der Gefangenen in
den Mittelpunkt traten. Die Gerechtigkeit bietet die Tatſache feſt
zuſtellen, daß 90 Prozent der Gefangenen der ſozialdemokratiſchen
Partei angehören. Sie ſtanden im Abwehrkampf gegen die a
tiſten in vorderſter Linie und haben ihre Haut zu Markte getragwo mancher andere gute Bürger ängſtl ich die Haustür ſchloß und e

Rolläden herunterließ ß. Die Geſchichte des Kampfes gegen die Separa
tiſten wird ja wohl auch noch einmal geſchrieben werden. So Hlutig,
wie in Pirmaſens iſt es in Mainz nicht hergegangen. Aber dramatiſch
genug waren die Tage des Kampfes. Und daß ſich ſchließlich unſere
Leute damit begnügten, die Separatiſten von den angemaßten Amts-
ſitzen wieder zu entfernen, und die politiſche Macht ihnen zu entwinden,
gereicht ihnen in den Augen der e doch wohl letzten Endes
unr zur Ehre. Daß für die Deutſchen der Kampf gefährlich genugwar, zeigt eben das Schickſal t der Ge ſeugenen die nun ſchon lange,

lange Monate hinter den öden Kerkermauern ſitzen und auch des
einen oder anderen Kameraden zu gedenken haben, der während der
Abwehrkämpfe ſein Leben verlor

die Gelegenheit zu einer kleinen

Reinhard Strecke
Da ſitzt vor mir ſo mancher Familienvater, der es mit bitterem

Heimweh empfindet, t den Seinen getrennt zu ſ Einer unter
ihnen deſſen Frau m chs Kindern em noch ausgewieſen
hat, die im unbeſetzten bi t Notquartier untergebracht iſt, eir riſde mußte, und die
das alles ohne den B ſeiſtand des ne hat. Wer nochein menſchliches Her z im Leibe her de des
Jammers ſolcher Menſchen, die noch
ſchulden kommen laſſen wofür man
wurf machen könnte. Auch ein j vor mir, einer
von unſerer wander
raden überall durch
hier ſo angebunden
trauern muß.
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einmal etwas von dem Jammer der Gefangenen durchmachen müßten.Die eng ſche Arbeiterregierung und der Regie rungswechſel in Frank

reich: das ſind Hoffnungsſtrahlen für die Ejnaeſperrten. Aber freiſi

lich, ſie fürchten auch wieder neuelede Entte uzu oft ſind ſie enttäuſcht worden. Sie
und mußten dann nach Wochen erfahren,
ernſthaft bearbeitet worden ſind. Ander
Gnadengeſuche abſchlägig beſchieden

chungen. Denn ſchon gar
haben Bnadenge ſuche gemacht

daß dieſelben überhanpt nicht
re haben dringend begründete

bekommen.

Wie ein ſolches Fehlſchlagen langgehegter Hoffnungen auf das
Gemüt eines Gefangenen wirkt, davon macht ſich der Menſch der über
ſeine natürliche Bewegungsfreiheit verfügt, nur ſchwer einen Begriff
Bei manchen führt d zu Gemütsdepreſſionen, die ſich bis zu Selbſt

e igern können. Kürzlich erlebten wir ein traurigesBeiſpiel, wo ſelbſt ach der Freila ſung noch eine ſolche Gemüts
depreſſion n tragiſchen Ende führte. eshalb ergeht auch aus dew
Kerkermauern an die u Regierung und Volksvertreter der
dringendſte Appell, alles zu tun, was im Bereich der Mögli chkeit liegt,
um die gequälten Gefangenen dem freien normalen Leben wieder zurückzugeben Was die Zehn für ein hohes Gut iſt, das weiß wahr
lich der

jenige erſt recht zu ſchätzen, der ſie einmal lange Zeit entzogen
bekam oder wer mit einem Herzen voll
unſerer gefangenen Landsleute

Verſtändnis in den Zellen
einen Beſuch machte.

aber muß unter allen Umſtänden vermieden werden. Alſo auch dieſern Erleichterung der Lage in der deutſchen

ndwirtſchaft.

3 bleibt nur ein dritter Weg, und das Senkung des
Preisniveaus für alle Produkte außer den landwirtſchaftlichen, und
im beſonderen für die Produkte, die im land wirtſchaftlichen Produk-

tionsprozeß Verwendung finden.
unſerer Ausführungen zurückgekehrt, wo wir feſtſtellten,
lage der deutſchen Landwirtſchaft eine Teilerſcheinung der geſamt
wirtſchaftlichen Lage iſt. Letzten Endes iſt eine Milderung oder Be
hebung der Noth der Kaud wirtſchaft Kux zu erwarten von einer Beſſe
rung der Verfaſſung der deutſchen Volkswirtſchaft. Vor allem von
der Beſeitigung der Kapitalknappheit und Kreditnot, oder mit anderen
Worten: von einer Beſſerung unſerer außenpolitiſchen Lage. Dann
ließe ſich über eine zollpoljtiſche Behandlung unſerer Einfuhr an land
wirtſchaftlichen Produkten reden, die aus Gründen des wechſelſeitigen
Wirkſchaftsverkehrs mit dem Ausland auch dann noch äußerſt vor
ſichtig vorzunehmen wäre. Bei der jetzigen Lage aber iſt von den
Schutzzöllen nicht das zu erwarten, was die Verfechter land wirtſchaft
licher Jntereſſen ſich verſprechen

daß die Not
Und damit ſind wir zu dem Anfang

Polens Wirſſhaftslage

Von Dr. P. Ott o.Polen, das keine Akcheleſetug, keine Micum, keine Reparationen

und Sanktionen kennt, macht e noe ch verzweifeltere Wirtſchaftskriſe
als Deittſchkand durch. Jm Grunde ſind die Verhältniſſe ähnlich; hatPolen doch auch die deutſchen n n kopiert.
Was ſehen wir Sta biliſiert ing der Währung und im Gefolge davon
Kreditnot, Zufſam menbrüche, Schließung größter induſtrieller Betriebe,
Arbeitsloſigkeit, T Deuerung. Bis jetzt war der Miniſterpräſident Grabski
der „Retter Polens“; die Einführung der Zloty (1 Rentenmark etwa
1,24 Zloty) ſchuf Befreiung aus der atembeklemmenden Jnflation, und

iferſtehtige wacht Grabski darßber, daß keine Mache ſchaften die
tung ſeines Zahlungemittels erſchüttern. Die Zlotynoten, die geſetzki
nur mit einem Drittel ihres Werte s durch Gold und fremde Deviſen

gedeckt fein müſſen, haben eine Deckung von 60 Prozent.
Aber der Wirtſchaft iſt damit allein nicht gedient; was nützt dis

finanzielle Sanierung, wenn die Wirtſchaftslage ſich verſchlechtert?
Einſtimmig erklärten auf t von Tagungen, die im April be
gannen und bis heute dauern, die Vertreter der polniſchen Kaufmannſchaft, der Induſtrie und Sang daß ſeit der Währungsſtabiliſierung
ſich der wirtſchaftliche Organismus Polens durch Steuerdruck, Kredit
Joſigkeit und ihre Folgen verblutete. Faſt jedes Gewerbe krankt, und
es ſind nicht etwa hur die unrentablen oder in der Jnflationszeit auf
gebauten Betriebe, ſondern die älteſten und kaufmänniſch ſolideſten, die
zuſammen brechen Gengu ſo krankt die Landwirtſchaft; die Bauern des
ehemals deittſchen Teilgebietes haben die Segnungen ihres neuen
Staates recht draſtiſch zu fühlen bekommen, und ſie machen kein Hehl
aus In Oberſe chleſien b es nicht anders.

Piefkes neuer Chauffeur.
Ein Roman aus dem Berliner Leben von Frieda Birkner.

81. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Geliebter!“ SDoch der „Geliebte“ hörte ihr Geſäuſel gar nicht faßte ſie ziemlich
rigoros um und tanzte mit ihr lvs, möglichſt die Hahe Aſtrids und
ihres Tänzers ſuchend. Während des Tanzes hörke er nicht auf
Lolottes atemloſe Worte, ſondern trachtete immer nur einen Blick
aus Aſtrids Augen zu erhaſchen. Und ſolch einen lieben Blick, den
Aſtrid und Hans tauſchten, fing Lolotte auf. Jm Moment blieb
ſie ſtehen.

„Danke, ich bin müde!
es leerer und ruhiger iſtl“

Keine Hilfe! Keine Rettung! Und Lolotte eröffnete einen Sturm
angriff, nachdem ſie erſt ein paar Minuten ſtumm neben ihm her
gegangen war.

Sagen Sie mal, Herr Sörenſen, ſind Sie immer noch nicht ver
liebt Ich hab' Sie doch ſchon einmal, als Sie noch Chauffeur bei
uns waren, danach gefragt.“

„Warum intereſſiert das ein junges Mädchen nun eben. Zumal
einem Manne, der Gott ja, warum ſoll ich es nicht ſagen, das iſt
doch keine Schande D der dem jungen Mädchen gefällt.“

Hans antwortete erſt gar nicht, denn er muß ßte daran denken, wie
biel Mühe es wohl Aſtrid gekoſtet hatte, bis ſie Lolottes Sprache ſo
einigermaßen gefeilt hatte. Und dann kam es ihm glühend heiß zum
Bewußtſein, daß er, wenn er nicht auf der Hut war, im Handum-drehen verlobt ſein würde. Uberſtürzt ſagte er ſetzt

Ja, ich bin verliebt, bis über beide Ohren.“
Schon lange
Ungefähr ſeit Mai.“
Lolotte lächelte beglückt. Seit Mai war er ja bei ihnen geweſen.
Alſo ſeit Sie mich kennen
„Juſt von dem Tag an“, ſagte der tollkühne Jüngling ahnungslos.
ſt ſie, hübſch
S

Führen Sie mich ein wenig dahinter, wo

Jung?“
/Jch glaube, dreiundzwanzig Jahre.
Genau Lolottes Alter
„Wann haben Sie ſie zuletzt geſehen
„Jm Moment.“
A ſie iſt, alſo an Bord
Und wie.“
„Allein?
Nein mit Familien dern„Hans, iſt ſie braun?“ flüſterte Lolotte hingebend. a
„Nein, blond iſt ſie, gnädiges Fräulein“, ſagte Hans hart. Jmſelben Moment kam ein Steward gerannt und lief nach den Habinen

zu. Bei Hans blieb er ſtehen
„Haben Sie Doktor Robert nicht geſehen?
„Nein, vielleicht iſt er in ſeiner Kabine. Jſt j
Im Wintergarten iſt ein kleines Unglück paſſiert. Der e

Kronlenchter iſt abgeſtürzt, dicht neben einer jungen Dame nieder,
die mit Herrn Oberleutnant von Bingen zuſammen ſta und.

jemand erkrankt

Hans packte in wahnſinniger Erregung den
und keuchte heiſer:

„Weiter weiter doch!
„Gott ſei Dank nichts!

worden Und weiter eilte der
pöllig erſtarrt da, dann ſchüttArm grſwmien hatte, ar e

Steward am Arm

Was iſt
Die junge Dame iſt nur ohnmächtig ge
e e et Hans ſtand einen Augenblick

e er Lolotte, die ſich zärtlich an ſeinen
raſte nach dem Wintergarten. Schroff

ſtieß er all die be n die den Zugang verſperrten, zur Seiteund drang mit fiebrig glänzenden Augen in den Wintergarten.

Zuerſt ſah er nichts als den an breiten, aber flachen Kronleucht ter am Boden liegen, der im Fall drei Tiſche unter ſich begraben
und die darum ſtehenden dorbſeſſel wie Binſenkörbe zerdrückt hatte.Rund herum unzählige zertrümmerte Aettriſche Birnen Neben dieſem

Trümmerfeld ſtand eine Gruppe Menſchen, die Hans jetzt zur Seite
ſchob, indem er auf Aſtrid zuſtürzte, die am Boden lag, den blaſſenKopf in Robbys Schoß gebettet. Neben Robby ſtand ein Sektkühler,
in den Miſter Doudle eine Sexviette ausrang, die Robby vorſichtig
guf Aſtrids Schläfe drückte, an der eine blukende Schramme zu ſehen
war.

Wie ein gequältes Tier ſchrie
neben Aſtrid in die Knie.

„Aſtrid Robby, was iſt ihr
„Hallo! Da biſt du ja! Ruhe vor allen Dingen. Fräulein

Hermsdorf iſt beim Sturz des Kronleuchters von einer der Zieh
fetten getroffen worden und vor Schreck beſinnungslos e n. Ge
fährlich iſt es beſtimmt nicht. Aha, da kommt ja Doktor Robert.
Nun werden wir ja gleich hören.“

Dr. Robert, der eine der Schiffsärzte neigte ſich überſich di leicht blutende Wunde an, fühlte d den Puls, rieb ihr dann Bie

andere Schläfe mit Kölniſchem Waſſer und hielt ihr das Fläſchchen
unter die Naſe Langſam belebten ſich Aſtrids Geſichtszüge und in das
totenblaſſe Geſicht trat ein wenig a Groß und erſtaunt ſchlug
ſie die ſchönen, hellen Augen auf, und ihr erſter bew in en fielauf das vor Angſt verzerrte d Hans Sörenſens. Ein kleines,
perträumtes Lächeln flog über ihre Lippen, und wie ein müdes Kind
ſchloß ſie wieder die n n und ſchmiegte den Kopf noch feſter in
Robbys Arm, der auch keinen Blick von ihrem Geſicht gewandt hatte.
Leiſe ſagte Robby lächelnd:

„Soweit ſcheint es ihr ja bei mir ganz gut zu gefallen. Es iſt nur
die Sache die, daß es nicht mehr ſage dauert, und ich hab' den
ſchönſten Wadenkramp

„Komm, ich will ſie dir abneh men HeNicht zu machen! Hier hat ein Jungaeſel
ſuchen. Jch bin verlobt, alſo ungefährli e

Hans unterdrückt auf und ſank

Aſtrid, ſah

Hans heiſer.
e überhaupt nichts zu

Kor mmen Sie her, Miſter
Doudle, und nehme n Sie mir dieſe ſüße Laſt ab. Aber vorſichtig

Miſter Doudle barg nun Aſtrids He ipt auf ſeinem Knie, auf dasHans noch fürſorg ſchnell ein Sihüiſen gele egt hatte, damit der

9Kopf Aſtrids weicher läge.
Dr. Robert hatte Aſtrid noch die Hand lächen und den Hals mit

Kölniſchem Waſſer eingerieben, und jetzt erwachte ſie auch ganz aus
der tiefen Ohnmc Mit der ei Hand ſtrich ſie das
Haar aus der Stirn und ſah grübelnd von der
Männergeſichter zum anderen. An R öbby, imnnter
ſeine Wade maſſierte, hing ihr Blick zuletzt. formten
zitternden Lippen die Worte

„Was was iſt mit

„Nicht viel, u Hermsdorf! Sie haben eine kleine Ohn-
macht riskiert“, ſagte Robby leicht lächelnd.

„Wie wie n denn dasGanz einfach! Der Kronleuchter war in heftiger Liebe zu Jhnen
entbr annt, konnte die Zeit micht abwarten, und plautz lag er zu Jhren

Füßen“, antwortete ihr Robby.Mit einem müden Lächeln verſuchte Aſtrid von Miſter Doudle
tterſtütßt, ſich langſam aufzurichten, doch Dr. Robert drückte ſie

t Hurüick
„Liegen bleiben.

wieder.“
„VBin ich denn verletzt? Jch ſpüre gar nichts.“Das wird leider noch kommen. Ach, Herr Sörenſen, gehen Sie

doch bitte einmal ſchnell in meine Kabine und holen Sie mir meinenVerband Sskaſten. Jch zeigte Jhnen ja geſtern erſt meine Jnſtrumente.

Hier ſind meine Schlüſſel.“
Hans nahm haſtig die Schlüſſel und lief nach der Kabine des

Arztes Dräußen auf Deck ſtand Lolotte und plauderte luſtig mit ein
paar jungen Damen, ſo, als ſei nichts geſchehen und nicht eben der
Tod an einem Menſchen vorbeigegangen. Als ſie aber Hans kommen
ſah, brach ſie ſofort das Geſpräch ab und lief ihm nach, ſich in ſeinen
Arm einhängend.

„Wohin ſo eilig
Verbands af ſten holen. r. Robert muß Fräulein Herms-

dorf ſofort verbinden“, ſagte Hans und verſuchte ſich artig, aber be
ſtimmt von ihr ſbeen machen, was ihm nicht gelang.

„Gott! Was ein Aufhebens wegen dieſem Fräulein Herms sdorf!
Sie wird ja nicht gleich an der kleinen Schramme ſterben.“

„Um ein Haar, und der Kronle uchter hätte Fräulein Hermsdorf
tödlich getroffen.“ Ohne ſeine Schritte zu verzögern, war er bis zur
Arztkabine gegangen Schnell trat er ein und kam bald darauf mit
dem Verbandskaſten wieder heraus. Auch jetzt hängt ſich Lolottewieder bei ihm ein und hemmt abſichtlich feinen Schritt

„So, geben Sie doch dieſen dummen Kaſten einem
Beſorgu ng. Jch möchte gern mit Jhnen plaudern.“

„So leid es mir tut, im Moment habe ich keine
ſagte Hans, ſich mühſam zur Höfſichkeit zwingend.

wolle en nicht

Erſt muß ich Sie erbinten, ſönſt bluten Sie

T

Steward zur

Gedanken dafür“,

Dann ſind Sie wohl in dieſes Fräulein Hermsdorf verliebt?“

neigte ſich leicht vor ihr. „Uber meine Pripatempfindungen

wohl keine Auskunft ſchuldig.“ Und ehe Lolotte ant
hafte er ſie ſchon verlaſſen.

Wut kamen ihr in die Augen, und zornig riß ſie ihr
utaſch ttuch Fetzen, die ſie dann achtlos zu Boden

ü t Aber womit?? e würde
daß ſie ſich ſo ſchnell wiedieſem armen Leutnant a. D.

verloren waren. Sie ging
ſchnell dem rgarten zu. F räulein Hermsdorf, dieſe
pauvre Perſon, ſollte ſi ſie wegen einerO ht und einer tagelang dielen könnte. et ane len und

die hübſche

Fortſetzung folgt.
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der Regierung durchaus wohlwollendes Organ, die Warschauer „Rzecz
pospolita“, ſchreibt: „Wer iſt in Polen denn produktionsfähiger als die
Laurahütte? Wer aber ſoll ſeinen Betrieb weiter führen, wenn ſie ſo
wohl wie die Friedenshütte und die Hütte Baldona ihre Arbeiter ent
laſſen Von wem darf man heute noch Zahlungsfähigkeit verlangen,
wenn ſogar der alte Oskar Cohn von der Rieſenmanufaktur, in Widzew
am Sonnabend keine Löhne auszuzahlen vermag ſo ie,
Scheibler, Pognanski

Wodurch iſt die Kataſtrophe erklärbar? Nur durch die Einfü g
des neuen polniſchen Guldens Nein, auf Polen laſtet etwas anderes,
aber nicht minder Drückendes und Lähmendes als auf Deutſchland
und ruft dort ähnliche oder noch ärgere Erſcheinungen hervor: das iſt
die Vaſallenſchaft gegenüber Frankreich, der Haß gegen Deutſchland
und die Minderheiten überhaupt, die imperialiſtiſche und damit mili
täriſche Politik des herrſchenden Nationalismus. Die deutſchen Kultur
pioniere in Wiſſenſchaft, Technik, Handel, Handwerk, Beamtenſchaft
uſw. hat man größtenteils rückſichtslos und brutal hinausgejagt; die
Landwirtſchaft liquidiert man, wie ja überhaupt über ganz Polen das

wert der ſog. Agrarreform mit ihrer Zerſtörung des großen
ren Landbeſitzes ſchwebt. Durch Raubpolitik (ſiehe Ober

ffte man Abbauarbeit leiſten zu können, vergeblich; das
s ließ ſich nicht aufhalten. Europa hat kein Vertrauen zu einem

Staate, deſſen Präſident öffentlich auf der Poſener Meſſe ſeine Erobe
pläne gegen Deutſchland, Rußland und Litauen verkündet. Die

e Mißachtung der im Verſailler Vertrag feſtgelegten Minder
chte und die Jgnorierung des eingreifenden Völkerbundes hat

falls keine Atmoſphäre des Vertrauens ſchaffen können.
Polen iſt heute nicht mehr wie vor fünf Jahren der Liebling

Europas, und Polen verſpürt dies am Leibe ſeiner Wirtſchaft. Es
erkennt immer deutlicher, daß Wirtſchaft und Politik bei ihm aufs
innigſte verknüpft ſind, und daß man die einen Gäule nicht hier und
die anderen nicht dahin laufen laſſen kann. Jmmer lauter werden die
Stimmen, die darauf hinweiſen, daß Frankreich in Polen eine ganz
eigenſüchtige Politik treibe, daß es zwar ein Rieſenheer gegen Deutſch
land verlange, ſich aber vor jedem eigenen Opfer drücke und alle An
leihen uſw. tüchtig verzinſen laſſe, ja, daß es Polen bei veränderter
Konjunktur glatt fallen haſſen würde. Unſicherheit an den Grenzen,
namentlich im Oſten, Bolſchewiſierung der mißhandelten ukrainiſchen
und weißruſſiſchen Provinzen und niemand findet den Mitt, das
Steuer dieſes Schiffes herumzureißen. Die „nativnale Straße“, die vor
einem und einem halben Jahre den Präſidenten Narutowicz abſchlach
tete, regiert immer noch; der Deutſchenhaß und die Deutſchenangſt ſind
noch ſtabiler als der Zloty.

Die polniſchen Wirtſchaftsführer und die mehr auf Verſöhnung undauf die eigenen Lebensnotwendigkeiten eingeſtellten Politiker Maſſen

auf den „neuen Kurs“ in Frankreich, den „neuen Kurs“ Europas;
ſie wiſſen erſt wenn Realpolitik getrieben wird, wenn man vor allem
den 35 bis 40 Prozent Minderheiten das Lebensrecht gewährt, und ſie
gaits not gedrungenen Stagtsverneinern zu Staatsbejahern macht, erſt
dann kann erfolgen, was kein Abbau, keine Sparſamkeitsmaßnahme,
auch nicht das jetzt von Grabski geforderte weitgehende Ermächtigungs
geſetz erreichen wird: die wirtſchaftliche Stabiliſierung Polens.

De Neuregelung der Geſchäſtsauſſicht.

Mit der er Geſchäſtsaufſichtver
ten Wünſchen und Vor

entgegen
es Handels

eſen, daß

9

ponieren mußte,

em. Se W

Willen, ſeinen Verpflichtungen nicht. mehr nachkommen könne.
Kreis der Zahlungsunfähigen würde ſich hierdurch zwangsläufig er

e e e e et dur

Wichkiges vom Tage.
r r der New Yorker Schluß und Nachbörſe 23

Geld, 24 Brief. ollarparität unverändert 4,18 Billionen.

Der Reichstag nahm Mittwoch u. a. das deutſchepolniſche Ab
kommen über den oberſchleſiſchen Grenzbezirk an

w

Die auf den Stichtag des 24. Juni berechnete Großhandelsinder
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamts ergibt gegen den Stand vom
17. Juni (117,0) einen Rückgang auf 112,6 oder um 3,8 der vor
allem durch die Senkung der Getreide und Fleiſchpreiſe, ſowie der
Preiſe für Rohbaumwolle, Baumwollgarne und gewebe herbeigeführt
wird. Von den Hautptgruppen ſanken Lebensmittel von 99,1 auf 93,2
oder um 6 (davon Gruppe Getreide und Kartoffeln von 85,6 auf
79,3 oder um 7,4 25), Jnduſtrieſtoffe von 150,4 auf 148,9 oder um

1 (davon Gruppe Kohle und Eiſen mit 144,2 nahezu unverändert).
Jnlandwaren gaben von 107 auf 102,2 oder um 4,55 und Einfuhr
waren von 166,9 auf 164 7 oder um 1,3 2 nach.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wurden die verſchiedenen
Anträge für die Beſoldungsaufbefſſeritng der Beamten durchberaten.
Der Antrag Morath, nach dem die für die Aufbeſſerung der Beamten
bezüge von der Regierung zur Verfügung geſtellte Summe nur zur
Erhöhung der Grundgehälter der Gruppen J zu verwenden iſt, wurde
angenommen ebenſo ein Antrag Hergt, außer den im Antrage Morath
für die Gruppen 1 6 vorgeſehenen Verbeſſerungen auch allgemein für
alle Beamtengruppen Erhöhungen der Kinderzulagen und der Frauen
zulage vorzunehmen.

Einer Meldung der „Roten Fahne aus Breslau zufolge wurde
bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Rechtsradikalen und Kommuniſten
in Biskupitz der Kommuniſt Pigan durch mehrere Dolchſtiche ſo ſchwer
verwundet, daß er auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb. Ein
weiterer Kommuniſt wurde ſchwer verletzt.

Die amerikaniſchen Weltflieger, die Rangoon geſtern vormittag ver
laſſen hatten, ſind geſtern in Akyab angekommen.

e

Die Verhandlungen auf der Demokratiſchen Kondention über die
Wahl des Pröſidentſchaftskandidaten ſind gegenwärtig auf einem toten
Punkt angekommen.

Der Vorſtand der SPD. veröffentlicht eine Kundgebung, in der es
u. a. heißt: Die ſozialdemokratiſche Partei wird nötigenfalls den Volks
entſcheid über die Annahme des Gutachtens herbeiführen

nnd
gezogen werden müßten, mit dem Ergebnis, daß die ganze Wirtſcha
in einen Zuſtand der Jlliquidität verſetzt werde, aus dem ſie nicht
leicht wieder gelöſt werden könne.

Weſentliche Grundlagen für die Regelung der Frage gaben die
Anträge des demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Keinath. Unter
ſtützt wurden die Abänderungsbeſtrebungen durch den Reichsbank
präſidenten, der verſchiedentlich bemerkte, daß auch die von währungs
politiſchen Belangen diktierte Politik der Reichsbank, durch das weit
herzige, auf die dehnbaren Normen der Geſchäftsaufſichtsverordnung
geſtütte Entgegenkommen der Gerichte den Anträgen auf Geſchäfts
aufſicht gegenüber durchkreuzt würde.

Jetzt iſt dem Antrag auf Geſchäftsaufficht nur dann ſtattzugeben,
wenn begründete Ausſicht beſteht, daß in abſehbarer Zeit die Zahlungsunfähigkeit oder die überſchuldung behoben oder der Konkurs
durch ein Übereinkommen mit den Gläubigern abgewendet werden
kann. Der Antrag muß abgelehnt werden, wenn die Zahlungsunfähig-
keit oder die Überſchuldung auf ein unredliches oder, wie jetzt noch
eingeſchaltet iſt, leichtſinniges Verhalten des Schuldners zurückzuführen
iſt. Das Gericht muß zur Aufklärung aller, das Verfahren be
Sachverſtändigen und Gläubigern r
der Aufſichtsperſon, des Gläubigerbeirats oder von Gläubigern, deren
Forderungen nach Schätzung des Gerichts zuſammen den 5. Teil der
Forderungen der beteiligten Gläubiger erreichen, die Einberufung
einer Gläubigerverſammlung veranlaſſen. Vor der Entſcheidung über
die Anordnung der Geſchäftsaufſicht hat das Gericht, wenn der
Schuldner Handel oder Gewerbetreibender oder Landwirt iſt, die zu
ſtändige amtliche Vertretung des Handels, Handwerks oder der Land
wirtſchaft oder einen Sachverſtändigen zu hören Von dieſer Vor

weitern, ſo daß auch gut fundierte Unternehmungen in Mitleidenſchaft ſchrift kann nur dann eine Ausnahme gemacht werden, wenn die

e et

Anord nicht ohne eine, die Geſamtintereſſen der Gläubiger gefährdende en erfolgen kann. Schon aus dieſer Faſſung iſt
zu entnehmen, daß nunmehr bei Entſcheidung aller ſtreitigen Fragen
möglichſt das Intereſſe des Gläubigers in den Vordergrund geſtellt
werden ſoll. Das Gericht kann, bis die Entſcheidung über die Ein
leitung der Geſchäftsaufſicht oder deren Ablehnung getroffen iſt, demSchulkner ſchon beſondere Verpflichtungen zur Sicherung der Gläu
biger auferlegen. Von der Verhängung der Geſchaftsaufſicht müſſen

die Gläubiger unterrichtet werden. Außerdem beſteht entgegen den
bisherigen Beſtimmungen ein Veröffentlichungszwang, der ſich, wie
beim Konkursverfahren, auch auf die N ftmachung der Aufſſichts
perſon

In neuen bedeutſamen Beſtimmungen iſt der Aufgabenkreis der
Aufſichtsperſon umſchrieben: ſie hat darauf Bedacht zu nehmen, daß
das Geſchäft des Schuldners, ſoweit angängig, weiter betrieben wird,
daß vorhandene Beſtände verwertet und eingegangene Verpflichtungen
abgewickelt werden. e hat ſie ſich in jedem Bericht, der auf
Anordnung des Gerichts dieſem zu erteilen iſt, darüber zu äußern,
ob die Vorausſetzungen für eine Fortdauer der Geſchäftsaufſicht vor
S und ob und inwieweit der Schuldner ſeine und ſeiner Familie
Lebensführung auf ein „beſcheidenes“ Maß eingeſchränkt hat. Der
Aufſichtsperſon iſt ein Gläubigerbeirat zur Seite geſtellt, der nur dann
nicht gewählt zu werden braucht, wenn der geringe Umfang der Ge
ſchäfte den immerhin komplizierten Apparat eines Gläubigerbeirats
entbehrlich erſcheinen läßt. Die Gläubigerverſammlung kann jederzeit
eine anderweitige Zuſammenſetzung des Beirats beſchließen. Sodann
iſt und das iſt eine der weſentlichſten Verbeſſerun der Ver
ordnung die Dauer der Geſchäftsaufſicht neu geregelt. Nach denbisherigen Beſtimmungen war die Höchſtdauer einer Feſchaſtsen cht

auf ein Jahr feſtgeſetzt. Nunmehr iſt die Geſchäftsaufſicht aufzuheben,
wenn ſich in einer Gläubigerverſammlung die Mehrzahl der betei
ligten Gläubiger mit mindeſtens der Hälfte der Geſamtſumme der
Forderungen gegen die Fortdauer des Verfahrens erklärt, ferner,
wenn der Schuldner nicht bis zum Ablauf einer Friſt von einem
Monat ſeit der Anordnung einen Antrag auf Eröffnung eines Ver
gleichsverfahrens“ eingereicht hat. Die Möglichkeit einer Verlänge-
rung dieſer Friſt iſt vorgeſehen. Die Geſchäftsaufſicht iſt endlich auf
zuheben, wenn drei Monate ſeit der Anordnung verſtrichen ſind. Das
„Geſchäftsaufſichts-Moratorium“ hat alſo ſchon eine weſentliche Ab
kürzung erfahren.

Die Verordnung findet auch auf die beſtehenden Geſchäftsauf
ſichten Anwendung mit der Maßgabe, daß, wenn die Geſchäftsauf-
ſichten auch ſchon einige Zeit beſtehen, ſie nicht vor Ablauf von zwei
Monaten ſeit Jnkrafttreten der neuen Verordnung, alſo ſeit dem
14. Juni 1924 ihr Ende finden, wenn nicht etwa vorher ſchon andere
Aufhebungsgründe wirkſam werden. r iſt die nachträgliche Ver
öffentlichungspflicht für ſeit dem 1. Mai 1924 beſtehende Geſchäfts
aufſichten angeordnet worden.

Provinz und Vachbarländer.

Die Unwetterkataſtrophe in der Oberlauſitz
Eine ſchwere Unwetterkataſtrophe, wie ſie ſeit einem halben

Jahrhundert nicht aufgetreten iſt, ſuchte die Oberlauſitz am vorigen
Sonnabend abend heim. Am ſchwerſten betroffen ſind die Orte
Wilthen, Weifa, Ringenhain, Tautewalde, Wehrsdorf, Sohland, Neu
kirch, Kleinpoſtwitz und Göda. Gleichzeitig traten ſchwere Gewitter, Hagelfälle, Wolkendrige und Stürme auf,
die gemeinſam ihr Zerſtörungswerk in furchtbarer Weiſe an den heim
geſuchten Ortſchaften verübten. Der Geſamtſchaden dürfte ſich T
viele Millionen Goldmark belaufen. Das Unwetter trat faſt übera
in der gleichen furchtbaren Weiſe auf und richtete die gleichen Ver
heerungen an. Die Bäche ſchwollen zu reißenden Strömen an und
wälzten ſich in Breiten von hundert und mehr Metern das Dorftal
hinab, die Heuernte mit fortſchleppend. Die Felder wurden auf

Die Waſſermaſſen kamen ſo

Ort gebracht. Da die Bevölkerung in größter Gefahr ſchwebte, wurde
aus Bautzen Reichswehr zur Hilfeleiſtung gerufen.

e

Dr. Oetker's Sandtorte. Toteeen: B0 z udgeralzene Butter
oder Margarige, 250 g Zucker, 125 g

Weizenmehl, 125 g Dr. Oetker*s Gustin, Eier. Teelöftel voll von Dr. Oetker's
J Vanillin Zuacker, 1 Messerspitze voll von Dr. Oetker's Backpulver Backia“.Zub. Ah Gut an. Bahn See gat gemwiachs. Die Better varä h S r

wieder ein El und etwas von der Mehlwischeng, bäs die er und das Mehlbraucht and. Die Masse wird in eine mit Butter ausgestrichene Form gegeben S
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enn der Balkon erwacht.
Plauderei von Liſa HonrotheLoewe.

erſten Male wieder nach den Jahren der Jnflation werden
wir in dieſem Frühjahr imſtande ſein, auch dem Balkon ein neues Ge
wand zu geben.

Der Balkon iſt vorausgeſetzt, daß wir nicht eine Serie von
Regenſommern bekommen für den Städter der wichtigſte Teil der
Wohnung vom Frühling bis in den Herbſt hinein Er muß ihm Garxten,

Feld, Spaziergang erſetzen; und vielleicht auch in dieſer Zeit der ge
ringen Gehälter und Einkommen die Sommerreiſe.

Um ſo mehr ſoll man beſtrebt ſein, ihn recht behaglich und an
heimelnd einzurichten. Und es bedarf dazu nicht einmal großer Aus
gaben; ſondern entſcheidend iſt Geſchmack und Farbenfinn

Die Peddigrohrmöbel, wenn wir ſie beſttzen, haben ja Haltbarkeit
genug gehabt, um ſelbſt die Stürme der Jnflation zu überdauern Iſt
das el Gelb des Rohres grau geworden, ſo färben wir die Seſſel
entweder ſelbſt grün oder rot auf; oder wir ſchwefeln ſie zugedeckt
in einer Wanne wieder hell. Was aber jedes Jahr erneuert werden
ſoll, iſt der Bezug der Kiſſen. Und hier hat man nun die Möglichkeit,
das Ausſehen des Balkons in jedem Jahre aufs reizvollſte zu variieren;
re ſo gewiſſermaßen immer in einer neuen „Sommerwohnung“ zu

itzen. 2Zunächſt muß einmal mit der Vorſtellung gebrochen werden, als
ob alle alten „Hausgreuel“ wie man ſo ſchön ſagt auf dem Balkon
ihren Platz finden dürften

Alte Tiſchchen mit Brandmalerei, Kiſſen mit „Schlafe ſüß“,
Schlummerrollen, nachgemachte MajolikaVaſen und was der ſchönen
Dinge aus „der guten alten Zeit“ noch mehr ſind, ſind vom Balkon
ebenſo zu verbannen wie aus dem Zimmer.

Für den Balkon und feine Ausgeſtaltung gibt es nur eine Parole
Zweckmäßigkeit und Farbe. E che Korb oder Holzmöbel, eine
Matte auf dem Fußboden. Zweckmäßig in der Ecke oder an der Wand
ein Schränkchen, das bei der ſtarken Jnanſpruchnahme des Balkons
verſchiedene Dinge beherbergen kann; Schreibgeräte, Eßgeräte uſw.
In einer Ecke ein bunter Bauernkorb für die Handarbeiten der Haus
frau. Und dann die farbig-frohen Kiſſen. Aber auch hier huldige man
nicht dem Grundſatze: Je bunter, deſto ſchöner Es gibt einen weſent
licheren Geſichtspunkt. Und er iſt: die Balkonbepflanzung. Die
Blumen auf dem Balkon ſollen in der Farbe das Dominierende ſein.
Und nach ihnen ſoll man möglichſt den Bezug der Kiſſen und die Tiſch
decken wählen. Bepflanzt man alſo den Balkon ſehr bunt, ſo ſeien die
Kiſſen einfarbig, vielleicht nur mit einer Tollbordüre abgeſetzt. Iſt
der Blumenſchmuck einfarbig oder gar weiß, ſo ſollen die Kiſſenbezüge
bunt und muſtert kontraſtieren. Sehr ſchöne Farbenkombinationen
etwa ſi Roſa Geranien tiefblaue Kiſſen mit weißer Schnur
ſtickerei. n Bethunien goldgelbe Leinenkiſſen, weiße Geranien
bauernbunte Kiſſen.

Wählt man die Farben der Balkongegenſtände irgendwie in Kber-
einſtimmung mit den Blumen, ſo hat man eine für Augen und Nerven

wohltuendere Wirkung als bedenkenloſe Farbigkeit gewähren wird.

Zur Kultur des Balkons gehört aber nicht nur das was man
draußen hat, ſondern auch das, was man von Gerätſchaften auf ihn
hingusträgt. So übrlaſſe man Kriſtall, goldumrändertes Porzellan,
zierliche Meißner Rokokoſchalen lieber dem Kaffee und Teetiſch des
Zimmers Für den Balkon iſt das Gegebene das bunte Geſchirr aus
Porzellan und Steingut oder das alte Bunzlauer Tongeſchirr. Nichts
ſchöner als ſolch ein fröhlich bunter Kafſeetiſch mit etwas bäueriſch an
mutendem Gerät auf ſtark farbiger Decke einfach, aber der Umgebung
glücklich angepaßt.

Geſtalten wir den Balkon harmoniſch, ſo wird er uns und unſern
Gäſten doppelt Quelle der Erholung und Freude ſein.

Vorbedingung aber iſt. Sonne draußen und Sonne in uns
ſelbſt

Ein vergeſſenes 6chönheitsmittel.

Schminken iſt die große Mode. Und mit dem Schminken ſetzt all
gemein in der Frauenwelt die Suche nach den beſten Schönheitsmitteln
wieder lebhafter denn je ein. Den Frauen, die es jetzt mit allen mög
lichen Mixturen und Tinkturen verſuchen, ſei ein altes Rezept in Er
innerung gerufen, das den vielen künſtlichen Mitteln gegenüber den
großen Vorzug der Natürlichkeit beſitzt. Es war am Hofe des Königs
Heinrich II. von Frankreich. Die ganze Welt war entzückt von derSchönheit und Friſche der Diang von Pottlers, der nachmaligen Her

zogin von Valentinois. Man rühmte der Herzogin insbeſondere nach,
daß ihr Teint noch in ihrem 70. Lebensjahr faltenlos und anmutig
ſei, wie der eines jungen Mädchens. Alle Welt zerbrach ſich den Kopf,
welches Schönheitsmittel die Herzogin anwende Nach dem Tode der
Herzogin verſicherte ihr Vertrauter, ein Apotheker, daß das einzige
Schönheitsmittel der Herzogin bis zum Tode nichts anderes als
Regenwaſſer war. Das Geheimnis der Herzogin, der ſchönen
Diana von Valentinois, ſei den Mädchen und Frauen unſerer Tage
auf das Angelegentlichſte empfohlen.

Wie man in alter Zeit neugierige Frauen beſtraſte.

Während der erſten Hälfte des Dreißigjährigen Krieges traf der
Rat der Stadt Hamburg die Anordnung, daß „hinfüro Frauensleute,
Jungfern, Mägde und Weiber, die aus purer Kurijoſität bei Feuers
brünſten, Aufläufen oder Tumulten ſich hinzudrängen“, die Löſcharbeiten
oder angeordnete Maßregeln durch ihre Zudringlichkeiten erſchwerten,
des oberen Kleidungsſtückes verluſtig gehen ſollten.

Fürwahr eine ſeltfamne, aber gewiß nicht unwirkſame Strafe!
Aber es kommt noch beſſer in unſerer alten Verordnung, die in der
„hanſegtiſchen Wachte und Feuerordnung“ vom Jahre 1626 zu finden
iſt: „Sofern ſie aber deren gemeint ſind die Kleidungsſtücke nicht
viel werden über die Haut haben ſo ſollen ſie ſtatt deſſen tapfer dafür

eſchmiert oder, anderen zum Abſcheu, mit Schlägen bezahlt werden l

Was der Mann nicht begreiſt.

Er begreift es nicht, daß hin und wieder die x gründkli
reingemacht werden muß und daß dadurch Unruhe ins Haus kommt.

Daß er es kund zu tun hat, wenn etwas an ſeiner Garderobe
micht in Ordnung iſt, anſtatt ſich morgens beim Anziehen zu wundern,
daß das noch nicht gemacht iſt.

Daß Untertaſſen, Teller und Blumentöpfe keine Aſchenbecher ſind.
Daß Kinder auch einmal Lärm machen müſſen
Daß die Frau dem Gatten nicht gleichzeitig Geſellſchaft leiſten

und in der Küche Eſſen kochen kann.
Daß die Hausfrau auch das Recht hat, müde zu ſein und ein

Ruheſtündchen zu genießen
fen, daß ſetne Frau die tüchtigſte,

ch

Und wann wird er es
ordentlichſte, ſparſamſte und liebenswürdigſte Frau iſt?

Vom Heiraten.
Von CI. Bunge.

älter und ſehender das Leben uns macht, deſto beſſer ſolltenwir n Mann verſtehen lernen, der nicht im Drängen heißen Liebes

rauſches, ſondern aus der Erwägung einer ruhigen, von Herzen kom
menden Zuneigung heraus ſeine Wahl zur Ehe krifft!

Liebe vder was ſich ſo nennt hat er als Mann genugſam
ewießen können um ſich deſſen bewußt geworden zu ſein, daß es gerade
er geſteigerte Kreſcendo- Zuſtand blindhefliger Verliebtheit iſt, der von

Anbeginn den Keim zu ſtarker Ernüchterung oder zu tiefinnerſtem Ent
täuſchtwerden in ſich birgt.

Und lieber lauſcht er darum der ihm glaubwürdiger klingenden
Stimme ruhigbeſonnenen SichHingeneigtfühlens, wenn es gilt, ſich
den Namen ſeiner zukünftigen Lebensgefährtin nennen zu laſſen

Denn „Gefährtin“ muß ſie ihm ſein, darauf vor allem kommt es an.
Nicht Taumel und Tanz iſt das Leben! Nein, ein Wandern iſt
Mühſam oft und über Stock und Stein!

Und dazu verlangt es ihn nach einer tapferen, zuverläſſigen Weg
genoſſin!

es!

Es liegt für die unerfahrene, junge Frau die Gefahr viel näher
als für den wiſſenden Mann, ſich von der Ehe enttäuſcht zu fühlen!

Für ſie iſt die enge körperliche Gemeinſchaft etwas völlig Neues,
bisher Unerlebtes! Und es iſt darum zwar ktragiſch, aber durchaus kein
Wunder, wenn über ſo manche nach kürzerem oder längerem Rauſche
der Augenblick nüchternen Erwachens kommt und ſie erkennen läßt, daß
ſie ihre Empfindungen und vielleicht auch ihres Mannes in be
greiflicher Unkenntnis qualitativ überſchätzte.

Daß ſie für Wärme des Herzens gehalten, was nur die Sehnſucht
des Blutes war! Daß ſie mit „Liebe“ verwechſelte, was lediglich den
Namen „Verliebtheit“ verdiente

Hätte
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Handels und VBörſenkeil.
der Einfluß der Zuckerinduſtrie auf den mitteldeutſche

Vergbau.
Nachſtehende Ausführungen ſind dem Heft 1 der Bei

träge zur mitteldeutſchen Wirtſchaftsgeſchichte und Wirt
ſchaftskunde, der Entwicklung und Bedeutung der mittel
deutſchen Jnduſtrie“ von Aubin entnommen Das Buch
n einen intereſſanten überblick über die wirtſchaftliche
Entwickelung unſeres Bezirkes und deckt einige merkwür

dige Zuſammenhänge auf, unter denen beſonders der Ein
flüß der Zuckerinduſtrie auf die einzelnen Jnduſtriegruppen

intereſſiert.
Die Veränderungen im Wirtſchaftsleben unſeres Gebietes

haben ihren Ausgang von der Landwirtſchaft genommen.
Es iſt die Zudkerinduſtrie geweſen, die als Stimm
lans gewirkt hat. Die Gewinnug des ZJuckers aus dem Safte der
Rübe iſt bekanntlich eine deutſche Erfindung und in ihrer praktiſchen
Ausnützung ein Kind des Napoleonſchen Zeitalters. Die Betriebe, die
in jener Zeit auf deutſchem Boden entſtanden waren, in der Pro
vinz Sachſen hat Johann Gottlob Nathaſius den erſten geſchaffen
verſchwanden mit der Aufhebung der Kontinentalſperre und der damit
wieder einſetzenden Konkurrenz des Rohrzuckers. Erſt in den 30er
Jahren ging die Landwirtſchaft Mitteldeutſchlands zum ueuerlichen
Anbau von Zuckerrüben vor, für den ſich Boden und Klima bald als
ganz beſonders geeignet erweiſen ſollten. Die techniſche Vorausſetzung
dazu war in dem Üübergang von der alten Dreifelderwirtſchaft zur
Fruchtwechſelwirtſchaft gegeben. Den unmittelbaren Anſtoß gab die
Notwendigkeit, in Zeiten niedriger Getreidepreiſe die geſunkene Ren
tabilität der Betriebe durch Anbau neuer Feldfrüchte und die damt
verbundene Riſikoverteilung zu heben. So entſtanden aus den Be
dürfniſſen der Landwirtſchaft heraus ſeit der Mitte der 30er Jahre
in raſcher Aufeinanderfolge eine große Anzahl von Rohzuckerfabriken
ſamt den auf ihnen aufbauenden Raffinerien. Dieſer Aufſchwung
blieb nicht wirkungslos auf die beſtehenden Jnduſtrien. Groß war
T ins den die Zuckerinduſtrie auf den Braunkohlenbergbau
ausübte.

Daß der Boden Mitteldeutſchland an vielen Stellen kohlehaltig
war, wußte man ſchon ſeit geraumer Zeit. Die Steinkohlenvorkom-
men bei Wettin, Löbejün und Plö t ſollen ſchon im 15. Jahr
hundert ausgebeutet worden ſein und haben um 1700 eine gewiſſe
Rolle bei der Verſorgung der Halliſchen Saline geſpielt. Auf die
Braunkohlenflöze weſtlich von Halle war man etwa zur gleichen Zeit
aufmerkſam geworden. Für das Gebiet zwiſchen Weißenfels und Zeitz
liegen die erſten ſicheren Nachrichten zu dem Jahre 1766 vor. Doch
brauchte es lange Zeit, bis auch nur ein beſcheidener Abbau ſtattfand
Der geringe Heizwert der Kohle, die ſchlechten Transportverhältniſſe
ſtanden hindernd im Wege. Was der Braunkohle zuerſt Anwert gab
und zu ihrem Abbau Veranlaſſung wurde, war der Holzmangel
weiter Teile des Gebietes, der ſich beſonders bei den große Holz
mengen verbrauchenden Salinen bemerkbar machte. So ging man
gegen Ende des 18. Jahrhunderts auf den Salinen zur Verwendung
von Braunkohle über, die königliche Saline in Halle deckte ſich aus
den königlichen Bergwerken von Langenbogen und Zſcherben,
die Pfännerſchaftliche meiſt aus denen des damals kurſächſiſchen
Beuchlitz ein. Auch im Haushalt der Bürger begann die Braunkohle
ſich einen Platz zu erwerben, nachdem gegen 1800 die handgeformten
Naßpreßſteine aufgekommen waren.

Bedeuntungsvoll ſollte dann die durch die weſtfäliſche Regierung
gewährte Bergbaufreiheit werden. Es entſtand eine Anzahl neuer
Gruben. Nicht alle vermochten ſich zu halten. Denn der Abnehmer
kreis war noch klein, außer den Salinen und den privaten Haus
halten der benachbarten größeren Orte waren es vornehmlich Ziegelei-
beſitzer und Kalkbrennereien.

So läßt es ſich verſtehen, was es für den mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau bedeuten mußte, wenn in ſeiner Nähe zahlreiche
Zuckerfabriken entſtanden, die einen großen Brennſtoffbedarf
hatten, der nach Lage der Dinge nur in den Braunkohlengruben ge
deckt werden konnte. Die Gruben gewannen in den Zuckerfabriken
ſichere Großabnehmer und konnten unter dem Schutz dieſer

Abſatzkonſtante, geförder ferner durch die mit der Entwickelung der
Eiſenbahnen gegebene Verbeſſerung der Transporttechnik, ihre Pro
duktion erheblich erweitern, ihr Abſaßzgebiet räumlich und ſachlich ver
größern Wie bedeutungsvoll lange Zeit hindurch die Zuckerinduſtrie
für den Braunkohlenbergbau blieb, geht aus der Tatſache hervor, daß
gegen 1860 noch mehr als 57 Prozent der Produktion aller privaten
Gruben von den Zuckerfabriken aufgenommen worden ſind. Die
Zuckerinduſtrie hat den Braunkohlenbergbau großgezogen und ihn
bis zu dem Punkte geführt, wo er andere Möglichkeiten der Verwer
tung ſeiner Produkte und damit den Schwerpunkt in ſich ſelbſt fand.

Aus dem Geſchäftsbericht der Mübag
Jnfolge des beſchleunigten Verfalles der Papiermark waren die

Ergebniſſe des Bahnbetriebes zeitweiſe außerordentlich ungünſtig.
Durch äußerſte Einſchränkungen der Betriebsausgaben konnte ſchließ-
3 der Bahnbetrieb aber doch in beſchränktem Umfange aufrecht
erhalten werden.

Die Anlagewerte des Unternehmens haben weſentliche Verände
rungen gegen das Vorjahr nicht erfahren. 2730 Meter Gleis wurden
dutch Stoßſchweißung verbeſſert, ferner der größte Teil der Bahn
leitungsmaſte nen geſtrichen. Jnfolge einer Geländeſenkung bei dem
Braunkohlentagebau der Grube Otto der Zuckerfabrik Körbisdorf in
Naundorf (Linie Merſeburg-Mücheln) mußte im Frühjahr 1928 eine
Gleisſtrecke von etwa 830 Meter auf Koſten der Zuckerfabrik um etwa
70 Meter verſchoben werden. Die ungünſtigen Wirtſchaſtsverhältniſſe
zwangen zur weiteren Zurückſtellung der geplanten Erweiterungen.

Der Betrieb iſt unter Beibehaltung des 40 Minuten Tagesver
kehrs auf allen Strecken ſtörungslos durchgeführt worden. Schwach
beſetzte Früh und Abendzüge mußten aus Erſparnisrückſichten einge
zogen und der Anhängewagenverkehr auf das Außerſte beſchränkt wer
den. Die Fahrtarife wurden im Laufe des Jahres, der Geldentwer-
tung folgend, 42 mal erhöht.

Betriebsergebniſſe.
Gefahren wurden: Geſamte Wagen- Kilometer

auf den Strecken Halle-- Merſeburg 475 846; Merſeburg Mücheln
392 688; Merſeburg Dürrenberg 269 550. Zuſammen: 1 138 084
Wagen Kilometer; umgerechnet 985 099 (i. V. 1344 036) Rechnungs
wagenkilometer. Das ſind 27 Prozent weniger als im Vorjahre.

Stromverbrauch. Für den Bahnbetrieb ſind verbraucht: 816 208
KWh Gleichſtrom (i. V. 1259 660) alſo im Durchſchnitt je Rechnungs
kilometer 0,83 W (i. V. 0,93).

Verkehr. Der wirtſchaftliche Niedergang, im Verein mit den fort
geſetzten Fahrpreiserhöhungen, hat eine weitere beträchtliche Abnahme
des Verkehrs mit 35,5 Prozent gegenüber dem Vorjahr bewirkt. Die
Geſamtzahl der Fahrgäſte auf allen Linien betrug 3 390 501 Perſonen
gegen 5 261 180 i. V. Am Schluß des Jahres trat mit der Wertſiche-
rung der Währung eine gewiſſe Beſſerung des Verkehrs ein, die auch
in der Folge anhielt, ohne daß ſich daraus Schlüſſe für die Zukunft
ziehen ließen. Die Entwickelung des Bahnunternehmens wird weſent
lich beeinflußt ſein durch die Lage von Jnduſtrie und Landwirtſchaft,
die beide z. Zt. in ſchwerer Kriſis ſich befinden.

Das Aktienkapital wurde in der außerordentlichen Generalver
ſammlung vom 15. Februar 1923 um den Betrag von 7 Millionen
Mark durch Ausgabe von 1400 Stammaktien zum Nennwerte von je
5000 Mark auf 14 Millionen Mark erhöht. Das Darlehn der Säch-
ſiſchen Provinzialbank Merſeburg in Höhe von 3500 000.—, ſowie das
Darlehn der allgemeinen Lokalbahn- und Kraftwerke Aktien-Geſell
ſchaft, Berlin in Höhe von 300 000. Mark wurden am 30. April
1923 zurückgezahlt.

Wir ſchlagen vor, den verbliebenen Reingewinn von
102 896 084 059 365,60 auf neue Rechnung vorzutragen.
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Berliner Deviſenmarkt vom 25. Juni.
Am Berliner Deviſenmarkt waren die Veränderungen ſehr gering.

Die Frankendeviſen, desgleichen London, lagen ſchwächer; für Auszah
lung London lautet der amtliche Mittelkurs 18,15. Sonſt notierten
Paris 22,05, Brüſſel 19,20, London gegen Paris im Uſancenverkehr
32* Der Ausgleich am Markte konnte aus den Eingängen an Export
deviſen und aus dem übrigen Angebot herbeigeführt werden. Außer
in Auszahlung Paris, die mit ca. 1 Million Franken angeboten war,
war das Angebot in verſchiedenen anderen Valitten in gleicher Weiſe
beträchtlich, ſo z. B. Auszahlung Mailand rund 500 000 Lire, Aus
le Amſterdam 20 000 Gulden, Auszahlung Kopenhagen 40 000
GSulden.

Fahrleiſtungen:

S

Berliner Börſe vom 25. Juni.

An der h 3 zu n eie erewiſſe Uneinheitlichkeit der Haltung feſtzuſtelley, bei der die
Schlußtirrſe ſich jedoch überwiegend kennen. Von

Speztalpapieren konnte die Kriegsanleihe ihre Aufwärts
bewegung fortſetzen; nach Feſtſtellung des erſten varigblen Kurſes
wurde das Papier bald mit 151 nach 150 gehandelt. Jm weiteren
Verlauf ſchwankte der Kurs bei feſter Grundtendenz, er ſtellte ſich
ſchließlich auf 154. Gegen Schluß des amtlichen Verkehrs wurde er
mit 167 genannt. Die Gründe für dieſe Bewegung liegen ausſchließ
lich in dem ſtarren Feſthalten an den Aufwertungshoffnungen. Sonſt
wird die Effektentendenz beſtimmt durch die außerordentlich ſtarke
Flüſſigkeit des Geldmarktes.

Leipziger Börſe vom 25. Juni.
Staatsanleihen ſehr feſt. Nach zwei Tagen verhältnismäßigerRuhe entwickelte ſich an der heutigen Börſe enent eine kräftige Auf

wärtsbewegung in Staatsanleihen. Beeinflußt hierdurch
traten auch am Aktienmarkte die Alltagsſorgen zurück und es bildete
ch eine durchaus freundliche Tendenz heraus ohne daß aller

gs aus den bekannten Gründen die Umſatztätigkeit eine nennenswerte
Belebung erfahren hätte. Die freundlichere mmung drückte ſich
krrsmäßig in Beſſerungen auf allen Marktgebieten aus die ſich aller
dings im großen und ganzen in engem Rahmen hielten

r
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pinen 13--14; Rapskuchen 8,60—8,70;
ſchnitzel 6——6,20; Kartoffelflocken 15.
1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm.
anleihe oder in Rentenmark.

Berliner Viehmarkt vom 25. Juni.
Preiſe für 50 Kilogramm Schlachtget

2. Kl. 32-34, 3. Kl. 27—30, 4. Kl.

Jn Goldmark

2. 28—30, 3. 20 25; r (Kalben) und K 2. 32
bis 40, 3. 20 30, 5. 15 17; Jungvieh(Freſſer): 22 26; Sto fe: 2. afe) 10 20;Schweine: 2. 49, 3. 45 reſp. 41 42,6. 41-44.

Berliner Börſe vom 25. Juni 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

3 229,50 Görlitzer Waggon 2,50 Freiverkehr.nfa Dampf. 26,50 Gothaer Waggon so
gert Lloyd 10 Hacketha l so Them. Zeißer. Elbeſchiff. 2 Hirſch Kupfer 17,650 TeicheCommerzbank 336 Höchſter Farbwerke 8,50 Teichgräber v
Deutſche Bank 7 Slſe Bergbau 19, Becker Stahl. 230
Darmſt. u. Nationalb. 600 Köln Rottweiler 475ne an u 54 ne Se do. Kohle 42Leipz. Credit dea Rütgerswerke 8,63Wiener Bank 0,25 Rückforth Sprit 0,40 rade Motoren 2

Aate e rengſtoſt r Ufa 3.75gfa e e /60 Sarotti 0,95 t voSabiſche Anttin 1225 Schwatteopf Waſch. 939 t neer-be e
Daimler Motoren 210 Stöhr Kammgarn 4860 Diamond ſhares 2.
Sag wen e Schiff. 73 Di. Wald u. Holz 0,07Deut abel Tritonwer 240 zerlin alDynamit Robel 4,0 Wernshauſen Kammg. 450 n m
Elektra Dresden 0,80 Zwickauer Maſch. 6,90 Linde Auto

1,87 Stahlwert Krone 8,3Fahlberg Liſt
(Alles in Billio nen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 25. Juni 1924
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Mansfeld R zw n ßer ter 11,13 Thüring. Gas artmann S. Maſ Roſitz Zucker 23,50z ner u. Co. 9.75 Chromo RNajork o Freiverkehe.
Sondermann u. Stier 0,42 Cröllwitz Papier 330 Altenburg. Glas e 65
Wotan Werke 1,60 Altenburger Landkraft 9,60 Bauchwitz Pſcherer
Falkenſteiner Gard. T 8 Weimar o /665 Dermatoidwerke L
Kammgarn Gautſch 3.— Hupfeld 2,00 Kammg. Silberſtraſ 0 7Textiloſe Claviez Kunſt Groß 1,60 Leutke Piano
Tränkner u. Würker 3.20 Ldkr. Leipz. (Kulkw. 275 Polack Gummi 6,34Jeipzig Riebeck 430 J. E. Richter o Samſonig 607
Wurzen K. (Krietzſch Fritz Schulz m. R Seag

(Alles in Bil lionen Prozent.)
Halleſche Börſe vom 25. Jnni 1924.

Nursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 81.

ilend. Zatt.ManufVank u. Verſich. Art. n rn

Halleſcher Bankverein Zimmermann u. Co.
Hall. Efftt. u. Wechf 020 do. Vorzugs Arten Api* (Fetrol.-Jad.)
Gewerbe u. Handelsb 0,28 Glauziger Zuckerf. t1,25 Bankverein Artern
Landeredit- Bank ods Halleſche Maſchinenf. 85 Sernburg Saalmülhlen

Bankverein 1,00 Caeſar u. Loretzregedung euerverſche e Ohren certGlas
a Mühlen w. 18be 3,75et Pfännerſchaft 8.5 Gebr. Jentzſch 7

ßrehl. Braunkohlen 42 Kaiſerbad Schmiedeb. 5
Riebeck Montanwerke 28 Wilhelm Kathe 8,75
WerſchenWeißenfelſer 8 ghrbisdorfer Zuckerf.

Lindner

Sruckdorf Nietleben Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner c er Seeckinen

Induſtrie Aktien Schraplauer Kalkw.
2.9 Wegelin u. Hübner 4 gimmerm. Co., j. t.
40 zZeitzer Maſchinenf. Hi Mw., j. Akt.20 zuckerraffinerie Halle Eröllw. Papf. j. A.
(Alles in Bil lionen Prozent.

Ammend. Papierf.
Cröllw. Papierf.
Cönnerner Malzf.
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iwerwendung von Benlo beider
Wäſche verbiligt das Veſchen..

Vorxüqliches Einweichuniftel e
3

inrig non üherieedgmntModerne Einrichtungen auf dem neuen überſeedampfer
„Deutſchland

KreiſelkompaßSelbſtſtenerer und UnterwaſſerSchallſignal-Apparate.
Unter den Einrichtungen zur Führung des Schiffes ſind die auf

der Kommandobrücke angeordneten Elemente die wichtigſten. Unter
ihnen heben ſich zwei Neuerungen der Nachkriegszeit hervor denen
eine bedeutſame Rolle in der weiteren Entwicklung der Schiffstechnik
r iſt. Der von der Hamburg Amerika-Linie vor 12 Jahren in
ie Welthandelsflotte eingeführte Anſchütz Kreiſelkompaß, deſſen

Wirkungsweiſe darauf beruht, daß ein Kreiſel in einem mit Waſſer
ſtoffgas gefülltem Gehäuſe mit 20000 Touren in der Minute rotiert
und ſich durch die Erdrotation mit ſeiner Drehachſe in die wahre
Nord Süd Richtung einſtellt, iſt auf der „Deutſchland“ mit dem eben
falls von Dr. Anſchütz ſtammenden Selbſtſteuerer kombiniert. Durchlieſe Kombination wird der Kreiſelkompaß, ſobald das Schiff wie

ſonſt üblich auf den gewünſchten Kurs eingeſtellt iſt, zum Steuermann.Na der Kurseinſtellung wird nämlich das Steuerrad mit dem
Selbſtſteuerer gekuppelt, der dadurch betätigt wird, daß beim Ab
weichen des Schiffes vom Kurs durch am Kreiſelkompaß angebrachte
Kontakte ein Motor eingeſchaltet wird, der ſich unten im Kompaß
ehäuſe befindet und durch Ubertragung mittels einer Gall'ſchen Kette

das Steuerrad in Bewegung ſetzt und die Kurskorrektur herbeiführt.

Dieſer mechaniſierte Stenermann iſt von großer Empfindlichkeit gegen
die kleinſte Kursabweichung und wird nie müde. Die zweite Neu
erung bringen ſowohl die für die Navigation als guch für die Sicher
heit des Schiffes äußerſt wichtigen Unterwaſſer-SchallſignalApparate,
da deren Empfänger ſich von den bisher benutzten inſofern unter
ſcheiden als ſie nicht mehr in waſſerdichten Kaſten hinter der Bord
wand eingeordnet, ſondern unmittelbar in die Außenhaut des Schiffes
eingebant ſind. Durch dieſe neuartige Ausführung der Empfänger
ind verſchiedene Vorzüge erreicht worden. Die Schallwellen werden
jeht unmittelbar aus dem Waſſer, an das die Schallplatte grenzt,
aufgenommen und ohne jede Schwächung auf das Mikrophon über
kragen, ſodaß eine größere Lautſtärke als bei den alten Einrichtungen
erzielt wird. Sodann iſt ihre Anordnung ſo ausgeführt, daß voll
kommen einwandfreie und klare akuſtiſche Verhältniſſe geſchaffen ſind,
durch die ſthrende Nebeneinflüſſe unwirkſam gemacht werden. Ferner
ſind die Empfänger in allen Teilen ſo bemeſſen, daß die Schallauf
nahme und Ubertragung mit dem günſtigſten Wirkungsgrad erfolgt.
Es wird dadurch eine Verbeſſerung ſowohl der Güte des Empfangs
als auch der Reichweite erzielt

Die Radioſtation.
Die Radioſtation eines Dampfers vom Rang und der Größe

der Deutſchland' hat eine vielſeitige Aufgabe zu erfüllen. Sie ver
mittelt der Verkehr zwiſchen der Schiffsleitung und der Reederei bezw.
der Agentur im Anlaufhafen und ermöglicht den Austauſch von nau
tiſchen und ſonſtigen Nachrichten mit anderen Schiffen. Ferner ſteht
ſie den Paſſagieren zur Aufnahme und zum Empfang von Privat
telegrammen zur Verfügung, verſorgt die Bordzeitung mit aktuellen

1

Nachrichten aus aller Welt, nimmt zur Unterhaltung der Reiſenden
Radiokonzert auf oder gibt die eigenen muſikaliſchen Veranſtaltungen
des Schiffes drahtlos an vorüberfahrende Dampfer weiter. Schließ-
lich gehört ſie zu den Sicherheitseinrichtungen des Schiffes und iſt
beſtimmt, im Notfalle Hilfe herbeizurufen.

Entſprechend dieſen mannigfaltigen Anforderungen beſteht die
Radioſtation der „Deutſchland“ aus mehreren Anlagen. Dem Ver
kehr mit Schiffen und Küſtenfunkſtellen dient ein Tonfunkenſender
von O Kilowatt Antennenleiſtung, während für den Verkehr im
atlantiſchen Ozean ein Sender mit 255 Kilowatt Antennenleiſtung vor
handen iſt. Für den Weitverkehr mit ungedämpfter Welle ſteht ein
Röhrenſender von 1 Kilowatt Leiſtung zur Verfügung, der mit den
Küſtenſtationen Norddeich (Deutſchland), Mengham (Frankreich), De
vizes (Jrland), Chatam (Nordamerika) und Louisburg (Canada) in
unmittelbare Verbindung treten kann. Zur Speiſung der Sender
ſind zwei Umformer aufgeſtellt, die ihren Betriebsſtrom aus dem
Kraftnetz des Schiffes beziehen. Jm Notfall kann auf eine Akkumu
latorenbatterie mit einem beſonderen Notſender-Umformer zurück
gegriffen werden, der das Sendegeſtell des kleinen Funkenſenders
ſpeiſt. Außerdem beſteht an Bord eine Notbeleuchtungsanlage, deren
Schalttafel von 2 Dieſeldynamos von je 25 Kilowatt Leiſtung geſpeiſt
wird, die auch, falls nötig, die Umformerſpeiſung der größeren Sender
übernehmen können.

Dem Röhrenſender iſt ein Telephoniezuſatz beigegeben, der einen
radiotelephoniſchen Verkehr mit anderen entſprechend ausgeſtatteten
e r und Landanlagen auf mehrere 100 Meilen erlaubt und ſich
zur Kbertragung von Konzerten und dergleichen eignet. Die mit
dieſem Telephonieſender angeſtellten Verkehrsverſuche haben vorzüg
liche Ergebniſſe in Wort und Ton gezeitigt.

Als Antennen dienen drei Luftnetze zwiſchen den Maſten. Die
Hauptantenne iſt zwiſchen den beiden mittleren Maſten des Schiffes
Teförmig und vierdrähtig ausgeſpannt. Weiter ſind zwei Notantennen
zwiſhrn den beiden äußeren Maſten und den Schornſteinguslegern
angebracht. Die Radioanlagen der „Deutſchland“ und des Schweſter
chiffes „Albert Ballin“ haben ſich vorzüglich bewährt. Telephoniſche
bertragungen gelangen u. a. mit Bergen (Norwegen) auf 1200 See

meilen, die Sprache war deutlich und klar. Der 1-KilowattRöhren
ſender hat ferner mit Louisburg (Canada) auf 2800 Seemeilen im
Telegrammverkehr geſtanden. Wie umfangreich die Beanſpruchung der
Radivſtation ſich geſtaltet, beweiſt die Tatſache, daß auf einer der letzten
Fahrten 570 Telegramme mit 7500 Worten umgeſetzt, 20 Funkpreſſe
kelegramme von Nauen mit etwa 5800 Worten aufgenommen und in
Form der Bordzeitung den Fahrgäſten übermittelt wurden.

Juſtizgrauſamkeit in Amerika.
Sechs Jtaliener wegen Mordes zum Tode verurteilt.

Die New HYorker Blätter beſchäftigen ſich eingehend mit der auf
ſehenerregenden und in der amerikaniſchen Offentlichkeit vielfach ange
feindeten Hinrichtung von ſechs Jtalienern wegen

Raubmordes. Die Jtaliener hatten vor drei Jahren in der
Stadt Amite in Louiſiang einen Einbruch in einer Bank verübt und
waren dabei von einem Gaſtwirt namens Calmes überraſcht worden.
Calmes wurde bei dieſer Gelegenheit erſchoſſen. Die Polizei verfolgte
mit Polizeihunden die Fährte der Einbrecher, und es gelang ihr, alle
ſechs in der Umgebung der Stadt feſtzunehmen. Die Unterſuchung
ſtellte feſt, daß Calmes nur eine einzige tödliche Kugel in die Stirn
erhalten hatte. Drei Jahre lang bemühte ſich der Unterſuchungs-
richter, von den ſechs Jtalienern herauszubekommen, welcher von
ihnen den tödlichen Schuß abgefeuert hatte. Die ſechs Jtaliener
waren jedoch zu keinem Verrat aneinander zu bewegen. Am letzten
Karfreitag verlangte einer der Jtaliener, Leong, einen Beichtvater,
dem er anvertraute, daß er den Gaſtwirt Calmes niedergeſchoſſen
habe. Der Geiſtliche meinte, Leonag könne nur dann auf Verzeihung
rechnen, wenn er ſein Verbrechen auch öffentlich einbekenne. Dies
tat der Jtaliener. Trotz dieſes Geſtändniſſes beſtätigte der Gouver
neur des Staates Louiſtana das Todesurteil gegen alle ſechs ver
hafteten Jtaliener. Die Hinrichtung der ſechs Männer ſpielte ſich
unter ſenſationellen Begleitumſtänden ab. Der Gerichtshof worin
der Galgen aufgerichtet war, mußte von Miliz abgeſperrt werden, um
die ungeheuren Menſchenmaſſen vpr einem Sturm auf das Gebäude
abzuhalten. Einer der Verurteilten ſtieß ſich auf dem Wege zum
Galgen ein Meſſer ins Herz und entging auf dieſe Art der Hin
richtung. Zwei andere Verurteilte mußten auf den Galgen getragen
werden. Der Scharfrichter war von ſolchem Entſetzen gepackt, daß er
wiederholt um Beiſtand erſuchen mußte. Die Hinrichtung erregt in
den Vereinigten Staaten ungeheures Aufſehen und Empörung.

Ein Vermögen im Straßenſchmutz. Kürzlich hat eine Beſucherin
der engliſchen Reichsausſtellung in Wembly namens Olga Regier ein
koſtbares Perlenhalsband verloren, das einen Wert von 50 000 Gold
mark beſitzt. Dieſer Schmuck hat daun nach dem Verluſt ein ganz
eigentümliches Schickſal erlebt. Ein Droſchkenkutſcher, der einen Be
ſucher nach der Ausſtellung gefahren hatte, fand das Halsband zufällig
am nächſten Tage im Straßenſchmutz in der Nähe des Neuſeeland
Pavillons. Der Kutſcher glaubte, es ſeien wertloſe Glasperlen und
da er gerade ein junges I6jähriges Mädchen vorübergehen ſah, ſo
händigte er demſelben den Schmuck aus in der Annahme, das Mäd
chen habe die Glasperlen verloren. Das Halsband wurde dankend an
genommen, und ſeitdem iſt das Mädchen mit dem Schmuck unauffind-
bar. Der Verluſt des Halsbandes war noch an demſelben Tage durch
die Eigentümerin durch Anſchläge und in den Zeitungen bekannt
gemacht worden, und auch der Kutſcher hate dieſe Bekanntmachung
geleſen. Er behauptet aber, er habe den Fund damit nicht in Ver
bindung gebracht, und erſt ſeine Frau habe ihm nahegelegt, daß es ſich
um das verlorene Schmuckſtück handeln könne. Die genaue Schilde
rung, die er von dem gefu id gegeben hat, läßt keinen
Zweifel aufkommen, daß er tatſächlich das koſtbare Perlenhalsband
gefunden und achtlos weggegeben hat.
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Tagung für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt.

Jn dieſer Woche tagt an der Univerſität unſerer Nachbarſtadt
Halle eine wichtige und nach mancher Seite hin anregende und ge
wiß auch nutzbringende Verſammlung. Die theologiſche Fakultät, das
evangeliſche Kanſiſtorium der Provinz Sachſen und die General
ſuperintendenten haben eine Tagung für Gottesdienſt und
Kirchliche Kunſt einberufen, die eine überaus reichhaltige und
gehaltvolle Tagesordnung aufzuweiſen hat. Unter dem Ehrenausſchuß
ſehen wir den Bund Deutſcher Architekten, den Verein für
Kirchenmuſik, den Verein für religiöſe Kunſt, den
Händelverein- Halle u. a. namhafte Größen vertreten. Die

liegt in den Händen des Profeſſors der
Theologie D. Feine. Jn ſeiner Begrüßung im großen Hörſaal der
halliſchen Hochſchule führte er aus, daß es ſich nicht um einen Kon
greß handele, auf welchem zahlreiche allgemeine Themen erörtert wer
den, ſondern ein beſonderer Gedanke ſoll dem Gebotenen als Leit
ſtern dienen das Suchen und Fragen nach Gott, Gottes
dienſt und Anbetung. Das Zeichen der Zeit iſt überall ein
Suchen, Taſten und Jrren. Die ewigen und zeitlichen Schätze des
Evangeliums gilt es zu heben. Dem entſpricht auch der Grundgedanke
der Tagesordnung, die aus dem Weſen des evangeliſchen Gottesdienſtes
heraus die Form und den Jnhalt der Kirchenmuſik, ſowie den Kirchen
bau der evangeliſchen Gemeinde zu beſtimmen verſucht. Die chriſtliche
Kirche iſt etwas Geſchichtlich gewordenes, deshalb müſſen wir auch
die Frömmigkeit kennen und verſtehen lernen, welche in alter und
neuer Zeit die kirchlichen Denkmäler geſchaffen hat. Alſo
etwas durchaus Einheitliches bildet die Tagung; ein Lehrgang ſoll ſie

ſein, auf welchem Fragen, die für die evangeliſche Kirche brennend
ſind, geklärt und vertieft werden.

Als erſter Redner behandelte Profeſſor D. Eger der vor ſieben
Jahren, als in Merſeburg zur Zeit des Reformationsfeſtes die Pro
vingialſynode tagte, in unſerm Dom die Feſtpredigt hielt) die Frage:
Weſen und Geſtaltung des evangeliſchen Gottes-dienſtes. Jn überaus ſcharfſinniger Weiſe zeigte er die grund-
legenden Unterſchiede zwiſchen katholiſcher und evangeliſcher Auf
faſſung des Gottesdienſtes und wie ſich dementſprechend die kultiſche
Handlung aufzubauen hat. Der Gottesdienſt iſt nach den Grundſätzen
der evangeliſchen Kirche eine Darbietung und Hinnahme des Wortes
Gottes, welch letzteres wiederum nichts Außerliches iſt, ſondern aus
göttlichen Tiefen kommt und neubildend die Perſönlichkeit des Chriſten
erfaſſen will. Dieſe Verperſönlichung ſtellt an den Beſucher des
Gottesdienſtes die höchſte Anforderung. Alle Teile des Gottesdienſtes
leben von der Beziehung auf Gott. Das Wort iſt nicht bloß das
Bibelwort, ſondern es iſt da, wo der Menſch merkt, daß Gott mit ihm
redet. Es ſchließt auch das Gebet ein, das für den evangeliſchen
Chriſten nicht nur eine Hüldigung und Beugung iſt, ſondern den
Unterton des Empfangenwollens in ſich ſchließt. Für die Geſtaltung
kines Gottesdienſtes aus ſolchen Erwägungen heraus laſſen ſich keine
indenden Formen aufſtellen; der Grundſatz zu differenzieren muß
ielmehr maßgebend ſein: die lebendig wachſende Sitte hat

dae Führung.
ZJn einem weiteren Vortrag ſprach Profeſſor Dr. Scheringüber die Ruſiteriſge Ausgeſtaltung des evange-

fiſchen Gottesdienſtes, die ebenfalls eine Abkehr von er
ſtarrten Formen aufweiſen muß. Sie darf die geſchichtliche Entwicke
lung nicht vernachläſſigen, ſondern muß ein lebendiges Wachstum er
möglichen. Eine Ergänzung diefes Vortrags war der am Dienstag
nachmittag in der Marktkirche ſtattfindende muſi kaliſche
Gottesdienſt in welchem nicht allein der reiche Schatz evange
ſiſcher Kirchenmuſik zu Worte kam, ſondern auch verſchiedene Formen
in der Möglichkeit der Geſtaltung des Gotkesdienſtes gezeigt wurden.
Sogar der Grundgedanke des Dramatiſchen trat in Erſcheinung-

ieder, Kindergeſang, Einzelſtimme und Gemeindelied, letzteres
in Begleitung der Orgel oder der Trompeten wechſelten miteinander
ab. Gerade der Gottesdienſt in der Marktkirche hat gegeigt, welche
Möglichkeiten in der Geſtaltung des Gottesdienſtes vorhanden ſind
And wie ſie mit derhältnismäßig einfachen Mitteln erreicht werden
können

gber den Verlauf der Tagung bringen wir noch weiteren Bericht.

Leitung der Verſammlung

Fur die Aufna Ahggen S
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

e e eve Kaftrageeder nach Siiber Hochzeit
bglichteit berücſichtigt. herzlichen Dank!

Möbhlt. Zimmer
von jg. Beamten z. 17. geſucht.
Ang. unt. 741 a. d. Exp. d. Bl.

VfL. Merſeburg WackerHalle 0:0.
Ecken 4:1 für Merſeburg.

Der Wettkampf war ſtark beſucht, der Saalegaumeiſter beſitzt
Zugkraft. Er trat zwar nicht mit der uns bekannten Mannſchaft
an, es fehlten Schumann, Wolter und Thomas, doch
waren die Fehlenden gut erſetzt. Beim VfL. wurde Piwon ſehr
vermißt.
Das Spiel feſſelte die Zuſchauer; ob es lückenlos imponierte,

hängt von der Auffaſſung und Fachkenntnis des Einzelnen ab. Uns
offenbarte es neben guten Leiſtungen ſtarke Schwächen. Gefallen
konnten die ein leitenden Angriffe des VfL., die beiden
Prachtſchüſſe von Thon I, die ſichere Abwehr durch Wackers
Torhüter. Wacker hatte zunächſt wenig zu beſtellen. Erſt in der
20. Minute hatte der Meiſter die erſte Chance und der VfL. Glück
Ein grober Schnitzer Hottenroths bot dem Meiſter die reife Frucht
Verblüfft ließ er ſie aus der Hand. Hottenroth machte den Fehler
wieder gut, bei ihm biß ſich der Gegner Bräutigam Riemann) ſpäter
die Zähne aus. Thon II verſuchte ſeine Kunſt an Schiemann, un
beimlich ſcharf jagte er ihm den Ball in die „kleinen“ Hände.
Der Schuß war für einen Schiemann nicht raffiniert genug. Ein
Freiſtoß vor dem Wackertor ſchaffte ein gefährliches Gedränge, der
Meiſter zog ſich ſchließlich ebenhin noch aus der Klemme. Das Un-
geſchloſſene des VfL. Sturmes rettete ihn Merſeburg ſetzte ſeine An
griffswaffe nie reſtlos und einheitlich genug ein. Einen Gegner wie
Wacker bezwingt nur ausgereifte Routine. Ein Elf meter etwas

Turnen und Spork.
für ſämtliche Herrenmannſchaften Spielverbot iſt, nicht genehmigt.
Hier wäre es angebracht, wenn auch bei anderen Vereinen keine
Ausnahmen gemacht würden. Dafür hat aber der B.«C. Preußen
noch für Sonnabend abend die I. Elf von Spielvereinigung Neumark
verpflichtet. Auf diefes Spiel kommen wir noch näher zurück.

Sonnabend den 25 Jum, abends .7 r dem Prenfenplaß

Preußen l an Neumark
Die Lüneburger Muſterturnſchule für Turnen und Sport.

Die bekannte Lüneburger Muſterſchule für Turnen und Sport,
deren hervorragende Leiſtungen ſich überall großen Beifall erworben
haben, weilte zu Pfingſten unter Führung ihres Leiters H. Frehſe
in der Provinz Sachſen, um in Burg, Oſchersleben, Quedlinburg,
Magdeburg und Helwmſtedt ihre Vorführungen zu zeigen und turne-
riſche Anregungen zu vermitteln. Sie pflegt alle Arten des deutſchen
Turnens nach neuzeitlichen Geſichtspunkten in dem Beſtreben, das
Turnen muſtergültig zur Darſtellung zu bringen. Was die Schule
von anderen ihrer Art unterſcheidet, iſt, daß das Turnen beiderlei
Geſchlechts gepflegt wird und ſomit dem Männer wie dem Frauen
turnen Anregung bietet. Die Muſterſchule hat bis jetzt in 76 Orten
und bei 120 Vorführungen ihr Können gezeigt, vor allem in Hamburg,

Für die Aufmerksamkeiten zu unserer

Heinrich Vogler und Frau.

Nähe,

mal.

n. n
Mersedurg, den 24. Juni 1924.

7nd 2- Diner Pohnunſ
gen mehrjährige
ietvorauszahlung

ab 1. November 24
zu vermieten.

Ang. u. 746 a. d. Exp. d. Bl.

Ihre am 17. Juni 1924 in B

bekannt
vollzogene Trauung geben hiermit

Otto Grewe u. Frau

erlin

hart entſchieden brachte den Merſeburgern den Sieg in greifbare
ähe, Thon II plazierte haarſcharf, wohlberechnet, aber Schiemann

erhielt in höchſter Not Hilfe durch den Pfoſten.
Ball ins Feld zurück. Dann Pauſe.

Auch Wacker ehrte den Jubilar.
blau weiß Dank, und weiter wogte der Kampf. Jetzt traten Härten
auf, das Spiel wurde
Schiedsrichter, hielt die

Das Spiel litt ſchließlich darunter
Der Sturm hatte herrliche Momente alte Meiſterklaſfe.
Hottenroth und die Läufer haben ſich eingeſtellt.
kommt Wacker faſt nie.
tigams und auch Biewaldts beſtgemeinte Abſichten bleiben eben durch
weg Abſichten. Der letzte Schliff fehlte. Der VfL. hat vielmehr
Chancen, er ſteht ihnen f
die Tiefen des Kampfes. Die Flügel erhalten gute, oft beſte Vorlagen,
ſie raſen damit bis zur Linie, hier verpuffen ſie und damit die oft
ſtark begründeten Hoffnungen. Wacker nimmt gegen Schluß das Ein
verteidigerſyſtem zu Hilfe, prompt fiel Thon I mit tödlicher Sicher
heit wohl zehnmal oder öfter darauf hinein. Die Kopfarbeit fehlte,
das Durchreißen braucht Nerven. Die verſagen. So naht der Schluß.
Torlos endet der Kampf.

Der VfL. hat den Sieg verſchenkt dank ſeiner Unent-
ſchloſſenheit. i j
Sturmſeite verſtand ſich zu wenig
geſtern Sieger!

Gportabteilung der 6chupo gegen

Am Freitag den 27. d. Mts. hat die Sportabteilung vom Kom
mando der Schutzpolizei Merſeburg den hieſigen VfL. (LigaReſerve)
abermals zu einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet. Beide Mannſchaften
ſtanden ſich wiederholt gegenüber, im erſten Spiel mußte ſich VfL.
mit 1:2 beugen, hingegen er im Wiederholungsſpiel mit 4:1 die Ober

hand behielt. iMannſchaft verfügt, dürfte eine Niederlage weniger in Frage geſtellt
ſein, umſomehr, da ſie

Das Spiel beginnt
ein Beſuch des ſportliebenden Publikums, auch mit Rückſicht auf die
äußerſt geringen Eintrittspreiſe, ſehr zu empfehlen ſein.

Die rir. Mannſchaft ſpielt morgen abend auf dem Vfe. Sport

platz gegen Vf L. rSportfreunde und Preußen ſchon vereinbarte Spiel wurde, da Sonntag

DHie Jnsel der Jrämem!
Der RadioFunkſpruch: I

fall ermöglichte na

Harburg,

Von ihm prallt der

Anſprache Blumenſtrauß in

ügel ſtraff. Er, pfiff oft, faſt zu oft manch-
Wacker ſetzte Vollgas auf.

Aber
Bis zu Schenk

Nur Abſtöße hat er zu verarbeiten. Bräu

d Kampf. Aber van Riehſſen, der

hilflos gegenüber. Das ſind

tungen

Er muß eine Umſtellung vornehmen, die rechte
Sonſt wurde Merſeburg

Pf. (Ligareſerve).

Da die Sportabteilung über eine gut durchgebildete

w3 die Vorteile des eigenen Platzes genießt.
abends 7 Uhr auf dem Kaſernenhof und dürfte

V.C. Preußen.

von Newyork.
gationen wurden von einem Bankgewölbe zum anderen gefahren, wobei
die Reiſe durch die belebteſten Straßen der Stadt ging. Der Trans
port glich einem Kriegszuge. Er beſtand aus 25 Automobilen, die von
ſchwer bewaffneten Männern begleitet waren.
fand ſich ein Geldſchrank, hinter deſſen Schlöſſern die koſtbare Laſt ver
borgen war. t
hatte ſich die Bank genötigt geſehen, um beſonderen Schutz für ihren
Schatz zu bitten.
an, worauf die leeren Geldſchränke, dieſes Mal vhne militäriſche Be
deckung wieder zurückgeſchafft wurden.

Leipziger

Lübeck, Celle, Salzwedel, Stendal, Hildesheim, Braun
ſchweig, Eiſenach, Friedrichsroda, Erfurt Kaſſel, Würzburg, Nürn-
berg, München und in Freyburg a. U. überall fand ſie begeiſterte
Aufnahme, nirgends verfehlten die Vorführungen ihren Zweck.

Vermiſchte Nachrichten.

belgiſchen Königs Leopold I. wurde
Ein Königsſchloß als Hotel. Das ehemalige Ardennenſchloß des

jetzt in ein Hotel umgewandelt.
Das Schloß liegt in dem herrlichſten Teil der Ardennen, unweit des
bekannten Marmorlagers Givet. Es war ſeinerzeit unter den Fürſten
aller Staaten ob ſeines großen Pomps berühmt.
gehört ein Park von 700 Hektar und ein Wald von 2000 Hektar. Beide
Landſtücke verbleiben bei dem Hotel. Die Hotelleitung will den reich
ſten Leuten der Welt (denn nur reiche Leute werden ſich den Aufenthalt
in einem ehemaligen Königsſchloſſe leiſten können), außerordentliche
Möglichkeiten bieten, vom Prunkgemach bis zum Spiegelſaal, vom
Pferderennen bis zum Jagdturnier. Da das Schloß an einer direkten
Autoſtraße nach Paris gelegen iſt, ſetzt die Hotelleitung auf den Gäſte
zuſtrom aus der franzöſiſchen Hauptſtadt beſonders große Erwar-

Zu dem Schloſſe

Wie man hundert Millionen Dollar befördert. Ein ungewöhn
lich wertvoller Transport bewegte ſich dieſer Tage durch die Straßen

Hundert Millionen Dollar in Geldſcheinen und Obli-

Auf jedem Wagen be

Infolge der häufigen Überfälle und Straßenräubereien

Benutzung übergeben

Der Transport kam wohlbehalten an ſeinem Ziel

Meſſe-Pläne. Der Expanſionstrieb
Meſſe wird imer größer. Jm Vorjahre wurde auf dem Ausſtellungs-
gelände für die techniſche Meſſe eine neue große Halle eröffnet, und
ſeht baut man auf dem gleichen Gelände eine neue Halle, die die
anderen an Höhe und Größe noch übertrifft.
das Textilmeßhaus in zentralſter Lage neuerbaut und der allgemeinen

Seit einigen Wochen iſt der Barackenbau auf
dem Markt verſchwunden und rieſige Maſchinen dröhnen, wo zur
Me Ventilakvren ſummten und Radiv- Konzerte zu hören waren.

der Leipziger

Jn der Stadt wurde

gen abend Man ſchöpft den Markiplahß aus, um ihn zu unterkellern vder Zu
IV. Der Sieger erhält ein Diplom. Das zwiſchen untertunneln. Das komende Markt-Meßhaus wird alſo unter der

Union-Theaker m
Freitag bis Montag

W

Ein ſeltener Zu tergang, wie er

O.Se in höchſter Seenot! h

e Der Untergang eines Gzeanrieſen!

9.0

Erdvoberfläche liegen.

3Za. 5 Morgen Wieſe
in der Wallendorfer Gegend ſoſort zu verkaufen.

Angebote unter 745 an die Expedition dieſes Blattes.

b. ſof. Aushändigung
des Gegenſtandes.

Damenhemden 2.50
Beinkleider v. A. 75
Prinzeßröcke v. F. 50

Oberhemden, Strick

M cheelne

Halte heute nachm. Uhr bis
morgen nachm. 2 Ahr einen
Transport hannoverſche

läufer

im Gaſthof „Goldner Stern
Merſeburg, preiswert zum
Verkauf. Robert Nickel.

ehe eich ſäd Woll u. Seidſich tatſächlich er Ach n Spiel Prototolle
fFFeſche n Sommer Margarete geb. Klauß. turwahre Aufnah eignete und den ten s k

1 2 t l 2 Sin Charlottenburg, men von einem der Film in all. Ein ad e Preis a
Ehep., Reg. Baumſtr. Wnmersdotfer Str, 67, I. n hält vorrätigTr gehen Shhifeun eheiten wiedergit Karl Wenig, Hugdeun h Aboner
ab 20. 7. f. etwa s Woch Merſeburg. K. RitterAng. u. 7399 a. d. Exp. d. Bl.

kine vohr gut erhalten

Mäbmasehine

(vorwärts und rückwärts
nähend) billig zu

A. Behnke,
Lauchſtädter Straße Nr. 26.

blöheren Faun

9d. auch Gelände

Zur Errichtung einer
Baracke für flug

freltani
Ewvct Vonant!

wiſſenſchaftl. Zwecke
per ſofort zu pachten
geſucht. Eilangebote

Ein gut erhaltener großer
Kinderwagen

erbeten an

Laden D.

Mexchvannen,

n S Straße 24. Brühfäve“,
Weiße Mauer 22III

in allen Größen emp
fiehlt jetzt ſehr billig
dhannfsstr.d 0.laten)

Ander-

zu verkaufen.

Wo ſagt die Exp. d. Bl.
mit 2Wohneeng

hier oder Geiſeltal geſucht.
Ang. u. 742 a. d. Exp. d. Bl.S 14 kleine Enten

zu verkaufen
Meunſchau Nr. 48

Heilmagnet

FamilionſeEinfamilienhaus
J in beſter Lage Merſe

burgs mit gr. ſchönen
I Garten, ſof. beziehbar,

shalber bei

G
t 2 B.arzahlung z. verkauf.

Ang. u. 744.a. d. Exp.

vormittags
66tch. ſügge Günſe

Sonntags vo
Reinefarthſtr

Tel. 242
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.

T
verkauft Johannisſtr. T.

Sonntags i. Lz

S m S

onſſe
Biochemie Wiliy Fucht

Sprechſtunden täglich,

nachmittags von 3--5.

e

im Gaſthof zum Stern
J von 9 12 Uhr vorm.

iſeur.

9--11

n 9--11.
aße 19,
Tel. 242

guchſtädt e

Das Auge des Hesetaes

Zwei einzig Ueberlebende
ein junges Mädchen und ein brutaler Matroſe

Lya de Putty Paul Wegenerwerden auf eine einſame Jnſel verſchlagen. Auf der Jnſel der Tränen,
der brutalen Gewalt der rohen Menſchen preisgegeben, verlebt das wehr
loſe Mädchen Jahre bitterſter Qualen. Ein Schiff bringt Erlöſung und

ein tragiſches Ende des Matroſen

J Fünf fabelhaft ſpannende Akte! C
Außerdem:

Eine Wild Weſt CowboySenſation.

s

S
Morgen, Freitag,

Achtung!
Täglich friſch gepflückte

Kirſchen.
Obekhude am Weltinernot

Empfehle:

a.Fhgcher Mehenſen in

chlachtefeſt Schlachtefeſt
J n. Tepper, 0N. Brefte St. ſ8.

Otto Kliebe. Profta We

v SteinSchlachte

Wellfleiſch, Gehacktes,Feſt!
m friſche Wurſt empfiehlt

ſchöne ſüße

zu villigem Preiſe.

Kirſchen
Be

ſtellungen auf Einmache
kirſchen werd. angenommen

Nationalkaſſen
befreit ſie von ſeinen Verfolgungen, die ſie ruhelos umherhetzten! e

Sie werden ſtaunen!
Alleinvertret. u. Muſterlager

Schräg gegenüber der Haupt

Hälterſtraße 9

Laſſen Sie ſich.
unſere neuen, unerreichten
preiswerten Modelle in

koſtenlos vorführen.

Halle a. S.

Telephon 3124.
Ratenzahlungen

Formulare fürRogten Anschäge

(Handschr. u Schreibmasch.)

hält vorrätig

poſt.

G09900Schnell fördernder
Küolin- nd Klavfer-Hnter-

Licht wird ertet!

Ang. unt. 743 an die Exp. d. Bl.

Ehemalig. Polizeibeamter
(verh., 29 Jahre alt)

sweht Stellung
Als Chauffeur
Führerſchein 1, 2 und 3b.
Ang. unt. 740 a. d. Exp. d. Bl.

Suche zum 1. Juli ein
tüchtiges ſauberes

Mädchen
vom Lande.
FrauSixtus, Leung(Gaſth.)

Gold. Nadel verloren vom
Damm Entenplan. Gegen

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Belohnung abzugeben bei
jScheunert, Entenplan 4, I.

Hornhaus, Schwielen u.
beſeitigt ſchnell
ſicher, ſchinerz
und gefahrlos

G. Fledler, Reumarkt 45. Franz Sixt us, Leuna.!

VonBe
Jerztlich empfohlen. Millionenfach bewäbr
nd Drogerien erhältlich. Gegen Fußſchweiß, Brennen und

Wundlaufen Kurirol-Fußbad.

AdlerDrogerie, Entenplan.
RitterDrogerie, Kleine Ritterſtraße

Warzen

Jn Apotheken

t
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